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Die ſozialiſtiſchen Senatoren von Ser 
©Staatslifte. - 


In der Stadt Warigau hat die P. P. S. kein 
Senatsmandat errungen, Der dortige Kandidat der 
P. P. S., der Neſtor des polniſchen Sozialismus Bor 
leslaw Limanomfti, bereits 95 Jahre alt ißt, 
kommt jedoch von der Staais liſte in den Senat. Das 
zweite Mandar von der Stastsliſte fällt dem bekannten 
Schtifiſteller Andrzej Strug zu, der in der polniſchen 
Literatur der Gegenwart einen hervorragenden Platz 
einnimmt. Dieſes Mandat iſt jedoch noch nicht ganz 
kon da ſowohl die B. P S. als auch die Endecia 

nipruch darauf haben. Beide Parteien haben nämlich 
je 8 Senats mandate in den Wofewodſchaſten erlangt. 
Es iſt möglich, daß hier das Los entſchelden wird. 


Die Verteilung der Seimmandate 
von der Staatsliſte. 


Morgen findet eine Sitzung der Havptwahſkom⸗ 
miſſton ſtatt, in der die endgültige Verteilung der 
Mandate von der Staatsliſte vorgenommen werden 
wird. Im Zusammenhang damit bat die P. P. S. für 
Donnerstag eine Sitzung ihres Zentralkomitees eins 
berufen, das feſiſetzen fol, welche Abgeordneten ihre 
Mandate aus den Bezahlen oder von der Staatsliſte 
annehmen ſollen. 


Gegen die Rechtsgültigkeit der Wahlen 
154 in Pberſchleſten. 


Kattowitz, 12. März. Die Deutſche Wahl ⸗ 
gemeinihaft hat beſchloſſen, gegen die Rechtsgültigkeit 
der Senatswahl bei der Hauptwahlkommiſſion Proteſt 
einzulegen. Wie ſeſtgeſtellt würde, find in verſchiedenen 
Ottſchaften deulſche Wähler an der 

* verhindert worden. In der Wolewodſchaft Schleſten 
hat bekanntlich die Deutſche Wahlgemeinſchaft (Lite 18) 
mit 115571 Stimmen 1 Mandat erhalten. Der Regie 
runasblock brachte 134338 Stimmen auf und erhielt 
2 Mandate. 


Die ruſſiſchen Sozialrevolutionqre 
beglückwünschen die P. P. S. 


Das Zentralkomitee der rufſiſchen Sozialtevolu⸗ 
tondren Partei, das ſeinen Sitz in Prag (Tſchechoſlowakel) 
Hat, hat an die P. P. S. eine De peſche gerichtet, in ber 
8 in herzlichen Worten zu dem Mahlfieg gratuliert, 

te Depeſche ift von dem bekannten Führer der ruſſiſchen 
Sozlaldemokratie, Czernow, unterzeichnet. 


Zaleſti in Wien. 


Wien, 12. März. Heute früh iſt der polniſche 
Außenminiſter aus Genf kommend hier eingetroffen und 
im Hotel „Imperial“ abgeſtiegen. Abends nahm Außen⸗ 
miniſter Zalefli an einem Empfang beim polniſchen 
Geſandten Dr. Bader teil. Um 23 Uhr ſetzt der Miulſter 
die Reife nach Warſchau fort. 


Bor den Verhandlungen mit Litauen. 


Außenminiſter Zuteiti trifft heute nachmittags in 
Warſchau ein. Im Zulommendang damit ſoll die Ant . 
wolt auf bie Uitauiſche Note noch in dieſer Woche ab⸗ 
gehen. Die Note ſoll zugleich den Termin des Ber» 
bandiungsbeginne feſiſetzen. Zalelkt hat in Genf die 
Einwilligung Streſemanns zur Verlegung der Ver⸗ 
Handlungen nach Könige berg eıhilten. Die deuiſche 
Regierung wird in gaſtſteundlicher Meile die Räumlich ⸗ 
keiten füt die Verhandlungen zur Verfügung ſtellen. 


Deutſch⸗polniſch⸗ruſſiſche Verhandlungen 

Heute beginnen in Leningrad die deulſch polniſch 
ruffiſchen Elſenbahnverhandlungen. Zur Verband 
lung ſollen Tarifftagen ſowie die Frage der Verla⸗ 
dung an den Grenzſtationen gelangen. 


Die „Wöbzer Baltszeitung” erscheint täglich morgens. 
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Genfer Nachwehen. 


Mißſtimmung zwiſchen der Kleinen Entente und Frankreich. 


London, 12. März (Bat). Der Korre- 
ſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Genf, daß die letzten Verwicklungen, die im 
Zuſammen hauz mit der St. Gotthard ⸗Uſſare 
und ber rage ber ungariſchen Dptanten ent. 
ſtanden find, das Verhältnis der Kleinen 
Entente zur franzsſiſchen Regierung auf eine 
ſchwere Probe geſtellt haben. Es wird Briaub 
vorgeworfen, daß er die Kleine Entente zus 
gunſten einer gemeinfamen Politik mit Cham: 
berlain und Streſemaun geopfert habe. 


Titules cu gegen den Völkerbundsrat. 


Paris, 12. März (Eigene 1 Wie 
aus Bukateſt gemeldet Wird, hat Titultecu der Agentur 
Radio eine Erkid ung über die Behandlung der Optan⸗ 
tenfrage in Genf abgegeben. Titulescu zieht darin 
folgende Schluß ſolgetungen: 

1. Die Voraus ſetzung, daß Rumänien den Streit 
über die Optantenſtage verloren habe, treffe nicht 
zu. Der Völkbundstat habe feine drei juriſtiſchen 
Grundſätze gutgeheizen und ſich gegen biejenigen Uns 
garns ausgeſprochen. 2. Die vom Völker bands iat vor 
geſchlagene Regelung biete Rumänien nut ungenüs- 
gende Garantien, bie nicht angenommen werden 
könnten. 3. Rumänien bleibt der Reſolution bes Rates 
vom September 1927 treu. 4. Ein Ausgleich mit Un · 
garn ſei nur denkbar, wenn Ungarn Rumänien eine Ge. 
nugtunng biete und daß dadurch kein Präzedenzſall 


geſchaffen werde. 5. Die Tatſache, daß der Völker 
Funds tat vor der Weigerung Ungarns zurückge wichen 
let, habe zu einem neuen Vorſchlag geführt, der als 
eine Belehnung für den Widerſtand Ungarns zu ber 
trachten ſei. Dieſes Vorgehen des Rates würde die 
Beziehungen zwischen Ungarn und dem Völkerbund 
wie auch zwiſchen Genf und Rumänien (gemeint If 
Titules cu ſelbſt) kaum biſſern. 


Die rumäniſche Regierung billigt 
Titules cus Berhalten in Genf. 


Bukareſt, 12. März (Eigene Drahtmeldung). 
In einem außerordentlichen Miniſterrat wurde be» 
ſchloſſen, die Haltung Titulescu in der Optan tenfrage 
autzubrißen. 

Außenpolitiih hätte ſich nichts geändert, ſo daß 
kein Grund zum Rücktritt der Regierung vorhanden ſeſ. 
In einer Sitzung der Regierungsmehrhelt wurde Bra⸗ 
Hannu die Unterftügung der Mehrheit zugeſichert. Sowohl 
im Senat wie in der Kammer brachten die Mehrhelts⸗ 
parteien einen Antrag ein, die Erklärungen Tiulescus 
in Genf, daß Rumänien zu dem Schiedsgericht in Pars 
nicht eiſcheinen werde, gutzuhelßen. Für die Nationale 
Banernpartei piach Abg. Madgearu, der erklärte, Rus 
mänien könne den Beſchluß des Völterbundsrates nicht 
akzeptieren und die Regierung müſſe deshalb bie volle 
Verantwortung dafür tragen, denn das ganze Land 
widerſetze ſich mit ganzer Eutſchledenheit dieſem Ent⸗ 
ſchluß. Die Bauernpartei erkenne wohl die patrlotlſche 
Tätigkeit Titulescus an, könne jedoch der Regierung 
kein Vertrauen ſchenken. Er forderte deshalb den Nück⸗ 
tritt der Regierung und Ausſchreibung von Neuwahlen. 


— BEE EEE EEE EEE: 


Die Balorifierung der Zölle erregt 
Mipftimmung bei den anderen Staaten. 


Der Beſchluß Über die Balorifierung der Einfuhr 
zölle hat der polniſchen Regierung eine Reihe von 
Unannehm ichkeiten gebracht. Manche Staaten eib ichen 
darin eine Benachtelligung ihrer Intereſſen und verlan 
gen die Abänderung der neuen Zollbeſtimmungen. 
Gegenwärtig wd in dieſer Frage bereits mit 
Oeſterteich und der Tſchechoſlowakei verhandelt. Die 
Verhandlungen mit Oeſletteich haben zu einer Einigung 
über gewiſſe Grundſötze geführt, die eine Korteklur des 
polniſch öſterreichlſcen Handels verlages ermöglichen. 
Die Veh indlungen mit der Tſchechoſlowalel gehen 
jedoch ſehr ſchwer von Hatten. Wie erregt die Sum ⸗ 
mung in der Tichechoflowe kei iſt, geht daraus ber vor, 
daß 6 Are einige Waggons mit polniſchem Vieh 
angehalten haben, das nach der Tichechoſlowalei einge⸗ 
führt werden ſollte. 


Wer darf nach Amerika reiſen? 


Dank den Bemühungen des Außenminiſteriums if 
das Elntelſekontingent nach Amen ka für das kommer de 
Jihr ein wenig dihöht worden. Im Zeltraum 1928/29 
werden 6090 Berfonen aus Polen nach Amerika ein 
zeifen dürfen. Fernerhin gelten für die Einzeife alle 
bisherigen Beſtimmungen, alſo auch die, daß die Ein⸗ 
reife nur dann geftatiet wird, wenn man zu den nächſten 
Verwandten fähtt. 


Sozialdemokratiſcher Wahlſieg 
in Potsdam. 


Berlin, 12. März Am Sonntag fanden in 
Pots dam Stadtratwahlen ſtatt, die den Sofialdemoktaten 
ein en großen Sieg rachten. Dieſer Steg iſt um fo giöger 
zu bewerten, als Potsdom bisher als Feſte der Deulſck⸗ 
nationalen befannt war. Die Deutſchnationalen 
werden nach dem Verloſt von drei Mandaten, den 
Re am Sonntag erlitten haben, nur noch 16 Man date 


behalten und die abſolute Mehrheit nicht mehr haben. 
Die Soztaldemokraten, die bisher nur 5 Mandate 
hatten, haben 9 Mandate hinzuge wonnen. Die 
Kommunisten haben ihten Beſſitzſtand von 4 auf 8 
Mandate verringert. Auch die Demokraten haben von 
ihren bis herigen 2 Mandaten eins verloren. 


Die polniſchen Katholiken in Deutſchland. 


Allein in den deufſchen Prob nen Rheinland 
und Weſtſalen find insgeſamt ewa 83000 Jaſbol ſche 
Polen anjälfig, die ſich auf 28) Oetſchaſton vertellen. 
Das Derhältnio der polaſſchen zu den daulſchen 
Katholiken in diefen Orten ergibt ſich aus folgenden 


Sablon: 
Daulſche oleiiche 
Katbollken atbolifen 
Ersdlögele Köln: 823145 7721 — ca. 09 Prog. 


Didzeſe Mürfter: 861549 397133 — ca, 4,6 Proz. 
Did zes Paderborn: 4431.6 35969 — ca. 8,1 Proz. 


Obwohl in Otten mit lehr geringer polniſch- 
kolhollſcher Beböigerung Goltes dienſt In polalſchee 
Sprache dfellach gar nicht verlangt wied, da dis 
Polen fat alle der deulſchen Sprache mächiſg find 
und ſe folge deſſen den deulſchen G;tteodienft beſuchen. 
wied in dee Mihezahl diefer Octs 1—4 mal im Jahre 
polniſcher Golisedierft abgehalten, und auch bäuf ger, 
teilweile foaar jeden Sonntag. 

a Oeten, in denen die polniſchen Kalhollden 
mehr ale 3—4 Prozent des am gleichen Orts wob⸗ 
nenden deulſchen Kal holigen aue machen, findst In den 
Kegel einmal Im Monal, und außerdem an den Feſt⸗ 
lagen polniſcher Setze bienßt mit Beichte ſlatt. Ueber- 
diese werden bär fi! beſonders Andachten gobalten. 
Hiervon gibt 4e aber zu zunſten dar Polen Aus- 
nabmen, jo 3. B. in den Pfaergemeinben Caſteop- 
Kalz (100 Polen auf 5000 Deulſch.). Dorimund- 
Ebiag (200 Polen auf 6000 Deuſſch“) und Eljan- 
Alten fen (110 Polen auf 13500 Deulſch⸗ ). wo ſectz 
der geringen Mnzahl polaiſcher Katboliden jsden 
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beda opusty dodatkowe. 


Sonntag volniſche Darlefung des Evangeliums 
Ratifiabet. 

In allen deufichen Städter, In deuen dis pol ; 
nlſche DBevöllerung sia 8—19 Bee aue macht, 
oder die Sahl der polniſchen Kalbolſſen mohr als 
400 beträgt, int jeden Song. und Feiertag poſuſſcher 
Softesdienft. Die Balelliaung au den polnſſchen 
Solea dlauſten iſt im Duechſchuitt nicht arößer ale 
60-70 Prozent, in einzelnen Oelen aresiht fin 90 
Peosent, in blelen bleibt nie jedoch binter 50 Prozent 
sur, Deselnsell toled auch polnlichae Materricht 
sun Vorbereitung dee Kommunſkanten erteilt. Die 
Kinder find aber [ämtlich der deulihen Sprache 

ächlig, Io daß polaiſche Alatsericht In der Nigel 
berhaupt nicht verlangt toied. 

Su erwähnen it noch, daß 3. B. In Bochum 
Eiboeſus der polalſche Solles blonſt aul Bitten des 
Dorſit enden des polniichen Dereins wegen mangeluben 
Betällgung elngeſtellt worden Ift. 

Diele Talſachen ſind wobl zu beachten angs- 
lichte des don Huren Gansrallupsrintenbanten Dueſche 
angekündigten Eelaſſes don Beftimmungen "über das 
e bangellſche Belenninis in Polen duech dle 
Kogſerung. 


Ende des Werkzeugmacherſtreiks 
in Berlin. 


Berlin, 12. März (Eigene Drahtmeldung). Die 
ftreifenben n in dh Betten heute nachmittag 
eine Verſammlung ab. Im Verlaufe der Verſammlung 
wurde die Verbindlichteits erklärung der Schiedsgerichts 
bekannt. Entgegen der Aufforderung der kommund⸗ 
Rifgen Oppofition, den Streik fortzuführen und aus⸗ 
zudehnen, erklärte die Leitung des Metallarbeiterver ; 
bandes, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen der 
Streik als beendet betrachtet werden mällle. 


Prozeß gegen deutſche Ingenieure 
in Rußland. 

Wie die Berliner Abendplätter aus Moskau mel» 
den, wurde gegen die oerhafteten A. E. G., Ingenieure 
die Unklage wegen Beihilfe zum Verbrechen der „Sabo: 
tage und Zerſtötung im Auftrage ausländischer Kapl⸗ 
talsgruppen und ehemalige Beliger“ erhoben, wofür 
als Strafe Verbannung aus Sſowietrußland und Kon ; 
dagen in Rußland befindlichen Eigentums vor⸗ 
geſehen iſt. 

1 Außer den 6 Reſchsdeutſchen ſollen noch 12 Sſo⸗ 
wletſtastsangehörige verhaftet worden fein, 


Zur Berhaftung der deutſchen 
Ingenieure im Donez⸗Gebiet. 
Der Bericht Srockberſſf⸗Nautzaus in Berlin eingetroffen. 


Berlin, 12. März (Eigene Drahtmeldung). 
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt der 


Bericht des deutſchen Bolſchafters in Mos tan, Btockdo ff 


Rantzau, über ſeine am Sonnabend ſtattgefundene 
Unterredung mit Tichiiſcherin wegen der Verhaftung der 
deutſchen Ingenieure heute in Berlin eingetroffen. Wie 
weiter nerlautet, iſt die Unterſuchung über die Sabotage ⸗ 
aff ite noch im Gange. Nach der Nücktehr des Außen⸗ 
miniſter? Streſemann aus Genf wird ſich das Aus⸗ 
würtige Amt über die weiteren Schritte ſchlülfig werden. 


Die Türkei zur Abrüſtungskonferenz 
eingeladen. 


Kouſtantlnop el, 12. März. Auf Deran- 
laffung Kußlande If, wis bereite gemeldet, die Tür zol 
sur Abrüſtungsbonſseeng in Genf eingeladen worden. 
Sum Führer der tülellſchen Delegation für die Dor- 
anbelten der Abeiftunastonferens i den Muß en- 
minifteer Temfid Rusdi Biß ernannt werben. Die 
Dolsgafion teil borausfichtlich am Dienstag die 
Rolje nach Ganf an. 


Spanien kehrt in den Völkerbund 
zurück? 

Genf, 12. März. Das Völkerbundsſekretarlat 
hat heute die Empfangsbeſtätigung der ſpaniſchen Res 
terung auf die Einladung zum Wiedereintritt in den 
Völkerbund erhalten. Das Schreiben iſt in ſehr höflichem 
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Tone gehalten, jo bok man in Völterbundstreilen der 
Meinung iſt, daß die Rückkehr Spaniens in den Völker⸗ 
bund nur noch eine Frage der Zelt iſt. 


England gibt nach. 

Wien, 12. 7 Wie aus London gemeldet 
wird, wird dort das Gerücht verbreitet, daß die engliſche 
Regierung durch großes Entgegenkommen Ibn Saud 
von der Proklamierung des Heiligen Kıleges abhalten 
will. So ſoll die engliſche Regierung Ibn Saud eine 
jährliche Entſchädigung von 100000 Pfund Sterling 
angeboten und die Einwilligung zur Gründung eines 
ra Reiches unter Englands Protektion gegeben 

jaben. \ 2 


Eine kommuniſtiſche Verſchwörung 
in Chile aufgedeckt. 


London, 12. März (Eigene Drahtmeldung). 
Nach Meldungen aus Sant Jago wurde dort eine 
kommuniſtiſche Verſchwötung aufgedeckt, durch die die 
gegenwärtige Regierung gekü’zt werden ſollte. Im 
ganzen wurden bisher 40 Petſonen verhaftet, darunter 
auch der Sohn des ehemaligen Präſtdenten Mlegandıy. 
Nach weiteren Meldungen ſollen der ehem. Pläſident 
Alex ndiy und der Geſandheitsminiſter / Dr. Santos 
Salas, die fi beide gegenwärtig in Europa aufhalten, 
an dieſem Komplott beteiligt geweſen fein, 


Erdrutſch in Braſilien. 
300 Tote. 


Rio de Janeiro. 12. Mär, Bel einem 
Cebrulſch im Mont Serrat- Gobiege ſiad nach neueren 
Meldungen üben 200 Wispihen ume Tiben gelom- 
mer, Tollwelſe wied bie Sahl der Toten ſogas auf 
300 geſchatz 7 

Nach Blällsemeldungsn aus Sonos fiod durch 
den Gedentih auf Mont Serzal große Derwüftungen 
ougesichtet worden. Sahlesſche Häulor und dſele 
Steoßen find derſchüittet worden. 5 


Die Katastrophe in Santos. 


Rio de Janeiro, 12. Mätz (Eigene Draht⸗ 
meldung). Die Abräumung der Erb: und Geſteins, 
moſſen bon dem durch die Erdrulſchkataflrophe bettet ffenen 
Teile der Stadt vürſte eine Woche in Anſpiuch nehmen. 
Es ſind gegenwärtig über 2000 Berfonen bamit beſchäf⸗ 
tigt, Unter den geborgenen Opfern befinden fich dle 
Leichen von 23 Kindern. 

In der Nähe der Unglücksſteule ſplelen fi forte 
geſetzt erſchütternde Szenen ab. So wird berichtet, daß 
ein Familienvater unter den Opfern die Leichen ſeiner 
8 Kinder fand. 


Ein griechiſches Torpedoboot 
untergegangen. 


Wie die Berliner Abendblätter aus Athen be⸗ 
richten, If das griechiſche Torpedoboot „Panotuos“ nach 
etlittenem Steuerbruch in ſchwerer See auf einen Bellen 
der Inſel Aegina aufelaufen und geſunken. Ein in der 
Nähe befindlicher Dampfer ſetzte zwar feine Rettungs⸗ 
hoote aus, die aber bei dem Sturm umſchlugen. Die 
64 Mann ſtarke Beſatzung des Torpedobools kettete ſich 
ſchwimmend an die nahe Kühe, Der Kapitän verſuchte 
Selbstmord zu begehen, verletzte ſich aber nur ſchwer. 


Das Gemetzel von Caracas. 
Furchtbares Müten ber Boltzel. 


London, 12. Mär. Nach elner Meldung 
ber „Dallg Mail” boeſchletan ia Cucula (Eolumbier) 
aus Gıracas (Yanazusla) singet off ne Keilande, daß 
wegen der Eeſchlsßung don 30 Sludenten durch dle 
Polizei bel Kundgsbungen gegen Präfibent Gomas, 
die im Sufammenhang mit der norbameeitanlſchen 
Fittion in Misargaua Haltfanden, ale Wiederpergellung 
ſechs Polisiffen gelpucht worden felen. Das gefamia 
Gelhäfteleben In Caracas fol brel Tage lahmgelegt 
geiolen, aboftätigfen Gerichten, zufolge foll der 
fianzöſſſche Gelandte, dee wollsees Blulvergleßen gu 
beehindarn fuchte, dan Befehl sebalten haben, das 
Land su dpelaſſen, Del den Maeuben follen auch 
der chilenlſche Selandte und der Sefestas der Ge- 
ſandiſchaft don Cuba berwundel worden jein. 
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Kurze Macheichten. 


Ein englifher Rekordflieger tödlich abge 
Hürgzt. Der engliſche Flieger Cynteld, der mit einem 
Supernapyer⸗Waſſes flugzeug den Weltſchnelligkeits rekord 
brechen wollte, iſt geſtein nachmittag tödlich abgeſtürzt. 
Das Unglück warde don Taufenden von Zaſchauern 
vom Strande aus beobachtet. Einige Motorboote eilten 
an die Unglücksſtelle, doch war weder vom Flugzeug 
noch vom Flieger etwas zu ſehen. 

Ein Flugzeng von Geiern zum Mölturz 
gebracht. In Nikaragua wurde ein ameritaniſches 
Marineflugzeug von Gelern angegriffen. Sie zeniſſſen 
die Drähte des einen Tragbügels, 0 daß das Flugzeug 
abſtürzte. Beide Inſaſſen, die verſuchten, ſich miſtels 
Fallſchirm zu retten, verunglückten tödlich. 


Tagesnenigkeiten. 


Aenderung des Geſetzes Aber die Berſiche⸗ 
zung gegen Aebeitsloſigkeit. Wie uns der Bes 
atılearbeitsinfpeftor mitteilt, erſchten eine Verordnung 
des Staatspräſtdenten, die die Art, 7 und 36 des Ges 
ſetzes über die Verficherung für den Fall der Albelts⸗ 
lofigkeit auf folgende Art ändert: Die Lohnliſten der 
Unternehmen, bie zur Verſicherung ihrer Arbeiter für 
den Fall der Arbeltsloſigkeit verpflichtet find, müſſen 
ein ganzes Jahr lang aufgehoben werden, Die Unter 
nehmen ſind verpflichtet, auf eine Anforderung des 
Arbeſtsloſenfonds dieſe Liſten entweder im Original 
oder in der Abschrift vorzulegen. Zu den von den 
Unternehmen nicht entrichteten Beiträgen werden 
2 Prozent monatliche Zinſen hinzugerechnet. Falls es 
ſich herausstellt, daß dieſe Verzögerung nicht durch 
Schuld des Unternehmers eingetreten if, kann die Haupt⸗ 
verwaltung des Arbeitsloſenſonds auf Antrag des 
Arbeitslojenfonds die Gebühr vollkommen erlaſſen, oder 
in Raten zerlegen, wobei gleichzeitig der Zinsfuß auf 
1 Proz. hetabgeſetzt wird. Der Tell der von den Aibeltern 
geleifteten Gebühr unterliegt weder einer Zerlegung in 
Raten, noch einer völligen Streichung. Die Eniſchel⸗ 
dung über die Rüditänbe, die vor Inkrafttreten dieſer 
Verordnung entstanden find, liegt bei der Hauptper⸗ 
waltung des Arbeitsloſenſonds. Bei Zwangseintreis 
bungen hat der Zahler die Koſten zu tragen, jedoch 
dürfen fie 5 Prozent der rückſtändigen Summe nicht 
überjreiten. (p) 

Der Bohntonflitt im Telephonamt dauert 
an. Bekanntlich kam es auf der Konferenz, die am 
Sonnabend zwilhen den Vertretern der Telephongeſell⸗ 
ſchaft und den Angeſtellten des Telephonamtes ftatıfand, 
zzwiſchen beiden Parteien zu keiner Einigung. Die Ber 
treter der Angeſtellten 77 5 0 eine 15prozentige Lohn⸗ 
55155 1 während die Telenhon verwaltung nur eine 
ſolche in Höhe von 5 Prozent bewilligen wollte. Der 
Hauptgrund für das Scheſtern der Verhandlung war 
ſedoch die Frage der Kündigungsfriſt für die Telephor 
niftinnen. Der Generaldirektor der Telepyongeſellſchaft 
erklärte, daß den Telephoniſtinnen eine einmonatige Küln⸗ 
digungsſriſt zutomme, da fie der Kategorie der phyſiſchen 
Aibeiier an 18995 Der Vertreter der Angeſtellien 
vertrat bot en Standpunkt, indem et ausführte, daß 
augenblicklich ein Geſetz über die Altersvetſicherung der 
Angeſtellten in Vorbereitung ſei, nach dem die Tele 
phponiſtinnen als Ropfarbeiter angeſehen werden, weshalb 
dleſe eine dreimonalige r zu beanſpruchen 
hätten. Am 17. März fol eine zweite Konferenz 
ſtaufinden. Sollte auch dieſe Konferenz ergebnislos 
verlaufen, dann bürfte es eventuell zu einem Streit 
kommen. (p) 

Der Zuckerverbrauch in Belen. Der Zucker⸗ 
verbrauch in Polen betrug in der Kampagne 1925/26 
oder vom Oktober 1925 bis September 1926 267 255, 
in der Kampagne 1926/27 309060 und in den erſten 
vler Monaten der Kampagne 1927/28 111356 1. Der 
Verbrauch in den einzelnen Monaten der letzten Kam⸗ 
pagne ſtellte ſich wie folgt dar: Oktober 27058, Nor 
vember 27 341, Dezember 32 298, Januar 1928 24 569 1. 

Die Bargeldinappheit, Das Watſchauer Wirte 
1 „Iyaodnit Handlomy“ befaßt ſich in einem 
längeten Artikel mit dem Zins faß am privaten Gelb» 
markte in Polen, der in letz er Zeit wieder ganz eiheb⸗ 
liche Sätze aufweist. Durchſchnitlich ſchwankt der Zins⸗ 
latz zwiſchen 1½ und 4 Prozent per Monat. Der 
Piivatdiskont bel erſtklaſſtgem Wechſelmaterial beträgt 
gegenwärtig 1½ Prozent, son zweitllaffigem 2 Prozent 
und bei Wechſeln, deren Einreicher nicht völlig zuber⸗ 
läſſig find, J Piozent im Mongtsvethällnis. Von 

itmen, die finanziell ſehr ſchwach fundiert find, werden 
ſogar Sätze über 4 Prozent gefordert. 

Wilhelm Bitzer 7. Wlederum hat der uner⸗ 
biltliche Tod einen der unfılgen dahingerafft. Im 
blühenden Alter von 25 Jahren it der Lodzer Weber 
Milgelm Bitzer am Sonntag verſchleden. Der Verſtor⸗ 
bene gehörte feit Jahren der Deutschen Soziallſtiſchen 
Arbeitspartei als Mitglied an. Immer, wo es galt im 
Intereſſe des deutſchen werktätigen Volkes zu wl ken 
und zu kämpfen, hat Blitzer ſeinen Mann a Trotz 
bes Lungenleidens, das jahrelang an feinen Kräflen 
zehrte, hat er immer aktiv mitgearbeitet, wenn es galt, 
leinen und unſeten Idealen zu dienen. Der Veiſtar⸗ 
bene hinterläßt eine Witwe und Geſchwiſter. Wir 
werden unſerem treuen Mitkämpfer ſtets ein ehrenvolles 
Andenken bewahren. Er ruhe ſanſt. 

Die Ausfüllung der Wechſel in blanco. Ein 
Wechſelbefitzer Hatte das Gerichtsurteil auf Zwangs⸗ 
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eintreibung erhalten, doch hat der Ausſteller dagegen 
Berufung eingelegt, indem er anführte daß der Wechſel 
in blanco eusgeftellt war und ohne Willen des Auss 
ſtellers ausgefüllt worden ſei. Das Oberſte Gericht 
entſchled, daß die Ausfüllung des Zahlungsortes in 
einem Blanco wechſel feine Aenderung des Textes be 
deute und deshalb auch nicht als Fälſchung aufzu⸗ 
faſſen fe. (9) S 

Eine humervolle Wahlbegebenhelt. Der 
Schauplotz eines jenlationellen Wablzwicchenſaus war 
am Sonntag das Wahllokal der 138. Wahlkommilſton 
in der Nowo⸗Zarzewſta 20. Gegen Abend, als der 
Betrieb kurz vor Schluß der Wahl anwuchs, beſchritt 
‚ein elegant angezogener Mann das Lokal, det eine 
Mütze auf dem Kopf trug. Er näherte ſich der Une, 
um fein Stimme abzugeben. Der Voifitzende der 
Kommiſſton, Slowinfkl, richtete die Aufmerkſamkeit des 
Mannes darauf, daß er im Lokal die Mütze abzuneh · 
men habe Der Ba wurde verwirrt und weigerte 
ſich, den Kopf zu emblößen. Hierauf zief der Vaſizende 
einen Polizisten herbei und ließ die Perſonalſen des 
Mannes feſtſtellen. Dieſer legte ein Muttä buch und 
‚einen Otkopatione paß vor, ausgekellt auf den 30 Jahre 
‚alten Boleslaw Chatel. Als der Poliziſt jetz katego⸗ 
niſch die Abnahme der Mütze forderte, kam der Wähler 
endlich der Aufforderung nach, und nun ſtellten alle 
Anweſenden mit Erkaunen ſeſt, daß er lange, a la 
Grcon zugeschnittene Haare habe. ließzlich ſtellte es 
ſich heraus, bah der Mann eine Fran ist. Die Fran 
wurde nach dem 13. Pollzeitommiſſariat geführt, Wo fie 

einem Verhör unterzogen wurde Ii Ihrem Mantel 
wurde ein Wahlzettel der Lifte Nr. 37 gefunden, den 
ſie wahrscheinlich abgeben wollte. Sie fagte aus, daß 
fie die Frau Boleslaw Chabels, Leokadia, ſei und 29 
3 zähle. Sie wohne in der NomorZarzemite 13. 
uf die Frage, warum fie dieſes Gpieltreibe, erwiderte 
fie, > e ihten Mann vertreten wollte, der krank zu 
jett ſiege und der für die Lifte 1 ftimmen wollte. Zum 
Wohle des Staates habe ſie ihn vertreten wollen. Sie 
wurde auf freien 45 geiekt, ſedoch zur Verantwortung 
gezogen, weil fie ich für eine andere Perſon ausgege⸗ 
den und fremde Ausweiſe benutzt habe. (p) 

Klabunds „Rirfnblätenfelt“, Klabunds 
„Kreideltels“ wurde in Lodz über 50 mal aufgeführt 
und ein! ſich weiterhin großen Zuſpruchs. Angeſichts 
des guſen Erfolges hal das Städiſſche Theater nunmehr 
2 Klabunds „Kieſchbllltenfeſt“ zur Aufführung em 
worden. 

Das Schachturnier in Lodz. In der zweiten 
Runde der Slegergruppe erlangte Riedel gegen Wafland 
Geßeinnſtellung, verlor aber infolge 8 ats 
Lowicz brachte in feiner Partie gegen Appel ein Quali» 
tätsopfer, erlangte einen ſcharſen Angriff und Gewinn⸗ 
kant die Partie wurde abgebrochen. Zajde gewann 
teicht gegen Dresler. Die Partie ydman — Sipito 
wurde in elner für den ersteren günſtigen Poſttion cab» 
gebrochen. 

Im aücten Krieg wirb man ſich totlachen. | 
In der letzten Sitzung der Royal United Service Initis 
-sutton hielt ein namhafter Chemieprofeſſor einen Vor⸗ 
trag Über die Gaſe des Zukunfiktieges, bei dem er 
u. d. ausführle: Die Chemie iſt imſtande, ein Gas her⸗ 
zustellen, das den Soldaten ſchmerzlos einſchlafen läßt, 
ein anderes, das ihn zu deratt unrolderſtehlichem Lachen 
reizt, daß er vor lautet Lachen nicht mehr weiterkämpfen 
kann. Die erſte menſchenfteundlſche Prophezeiung für 
die von anderen, offenbar weniger gut orlentlerten 
Selten ſo grauenvoll geſchllderten Kriege der Zukunft! 
Jetzt wird es von Kriegsftelmilligen ja nur ſo wimmeln. 


Das Oberfte Gericht hat in einem vor kurzem 
ae Entſcheid feſtgeſetzt, daß die Angabe falſcher 
aten über den Umſatz, ſoweit fie nicht mit der Abſicht 
gemacht wird, ſich von der Steuerpflicht zu befreien, 
kein Vergehen nach dem Art. 105 des Geſetzes über die 
Indufteteiteuer fit, da dieſer Artikel die Nachwelſung des 
Höfen Willens erfordert. Derartige Angaben könnten 
höchſtens als 5 5 Vergehen angeſehen werden, für 
die nur elne Gelbſttafe vorgeſehen iſt. (p) 

Beltrafte Feinde ber Sauberkeit. Die ſtädtiſche 
Sanitätsauffichts kommi ton hat im Laufe des Monats 
Februar folgende, im Bereiche bes 8 und 9 Kommiſ⸗ 
latlats 1 te Perſonen wegen ant anttäter Zur 
Hände in den Läden beſttaft: Lalba Bizezin iet, Narn⸗ 
tomicze 29, Mendel Kuperminc. Skladoma 13, Julius 
MWenste, Stadowa 21, Joſef Makuwka, Roticinita 20, 
Mo ximillan Gordeclt, Nota 2, Jan Gaſewſkti, Wim 
nomita 6, Maler Golden berg, Gluwna 58, Adem Swion, 
tet, Wyſoka 11, Anna Stempniemife, Wodna 21, 
Thalm Wy'⸗zunſti, Gluwna 62, Sura Wiener, Rarulo⸗ 
wicze 19, Kazimlerz Krantz, Killnſtiego 86, K. Gin 
bowſka, Slenklewleza 14, Jela Rubin, Jultusſttaßze 43, 
Leokadia Smigielſta, RNokleinſta 52, Adel Piech, 
Gluwna 40, Mornc Grzybowſkt. Sienklewicza 64, Joſeſa 
Przybyl, Przendzalntana 12, Eſter Aurtner, Przendzal 
niana 4, Marjan Zelkowicz, e 38, Jakob 

tes ler, Rok cinſka 31, Zygmunt Wozulakowſki, Roki 
Anſka 49. Außerdem erhielten folgende Haus deſitzer 
Strafen: Korentafer Zys, Pizendzalntana 26, und 
Szaldaferoſtz, Sluwna 42. 

Beltrafter Hausbeſitzer. Der Beſitzer des 

Hauſes in der 1. Mai Allee 25 Schmul Unikowſkt wurde 
ſeinerzeit von der Strafabtellung der Stadtſtaroſtel zu 
5 Tagen bedingungsloſer Haft verurteilt, weil fein 
Grundſtück ſich in einem antifanitären Zuftand befunden 
hatte. Gegen dieſe Strafe hatte Unitowili del der Wo⸗ 
lewodſchaft Berufung eingelegt, das jedoch die Strafe 


beſtätigte, fo daß Unitomjti geſtern im Arreſt unter 
gebracht wurde. (p) 

Hinter verſchloſſenen Türen. Das Lodzer 
Bezirksgericht veihan delle gegen den 26 Jahre alten 
Antoni Stawlerſkl, der angellagt war, ſich an der 
14 Jahte alten Daniela Welolomita ſtitlich vergangen 
zu haben. Et wurde zu einem Jahr Gefängnis ver · 
urteilt, (p) 

Waren Sie ſchen im Gefängnis? Es gibt 
eine Sorte von Rechtsanwälten, die ihre Prozehgegner 
durch Fragen, die mit dem Fade ſelbſt nichts zu tun 
haben, aber den Gegner berabſetzen und verächtlich 
machen follen, aus det Faſſung zn bringen ſuchen. Oft 
jedoch toßen ſolche Advokaten auf einen Widerſachet, 
der fie in die Grube, die fie m gegraben haben, jelber 
3 laßt. In ſehr wit ger Weiſe hat das kürz 
ich ein ſchlichter Pariſer Arbeiter beſorgt, der in einem 
Ztwllptozeß als Zeuge zu etſcheinen hatte. Als der 
Arbelter eine Ausſage machte, die dem Rechtsanwalt 
det geklagten Pariet nicht paßte, ſuchte dieſer nicht etwa 
die Ausſage des Arbeiters zu berichtigen oder umzuden⸗ 
ten, ſondern wollte den Atbeiter jelbR als ſchlechten 
Menſchen hinſtellen. Er fragte alſo den Zeugen lüciſch⸗ 
dochmütig: „Waren Ste ſchon im Gefängnis?“ Der 
Arbeitet Hätte dem Heten antworten können: „Das geht 
Ste einen Schmatten an und hat mit der Ptogeßſache 
gar nichts zu tun! Aber der antwortete zur allgemel⸗ 
nen U berraſchung laut und vernehmlich: „Ja, ich war 
ſchon im Gefängnis!“ Der Advokat triumphierte und 
wendete ſich mit herrli dem Pathos an die Richter: 
„Da ſehen Ste, meine Herten, mit was für Zeugen bie 

egenpartet arbeiter,“ Der Vorſttzende ledoch fragte 
letzt den Zeugen: „Ja, aus welchem Grunde waren Sie 
denn im Gefängnis?“ Und der Arbeiter antmarteie: 
„Aus Betufsgründen. Ich bin nämlich Stubenmalet 
und hade einmal im Gefängnis eine Zelle ausmalen 
müſſen, in ber ein Rechtsanwalt ſaß, der feine Klienten 
betrogen hat Stürmische Heiterkeit ging durch den 


Saal und der vorwigige Abbofat verlor den Prozeß. 


Der Maun im Rüchenſchrank. In der „Krank 
futter Zeitung“ leſen wir: Kützlich beſuchte die Königin 
von Holland eine Volksküche in Amſterdam. Dabei 
wurde ſte auch in die Küche geführt, wo fie die Spelſen 
koſtete und — wohl der anmelenden Köchin zuliebe — 
für vorzüglich erklärte. „Wo aber bemißten Sie Ihre 
Vorräte auf?“ fragte die Kürkin, „Hier, Maſeſtät!“ 
ſagte eine Ehtendame und öffnete die Tür eines mäch⸗ 
tigen Küchenſchrankez. Doch — 0 Schreck! — in dem 
Schrank fieckte ein Mann! Natürlich beſchuldigte man 
fofort die Köchin, daß fie trotz ihres norgerüdten Alters 
noch Lirbeleien unterhalte, dach dieſe beteuerte unter 
den heiligſten Schwüren, den Mann nie vorher geſehen 
zu haben. Inzwischen war der bäſe Mann nähergetre 
ten und nun legte er ein volles Geflänbnis ab. Es 
ſtellte ſich heraus, daß man es mit dem — Reporter 
einer Zeitung zu lun Hatte, der in den Schrank ge 
ſchlichen war, um einen ganz genauen Bericht über den 
Beſuch der Königin in der Volksküche liefern zu können. 
Königstreue Reporter ſchnöff in eben, wenn es feln 
muß, auch in Schränke und Küchenſchaffel hinein. 

Vögel, die Gold freffen. Das RNieſenland 
Sibirien birgt noch große Maſſen von Edelmetallen, 
und ganz beſonders goldhaltig find einige Flüſſe im 
Strompebiet der Lena, ſo vor allem ihre beiden Neben 
flüſſe Olekma und Wittiim, in deren Sand man das 
Gold nicht nur in Körnerſorm, fondern auch oft in Ges 
falt kleiner Klumpen findet. Infolge des Goldreichtums 
dieſer Flüſſe hat man nun eine eigenartige Beobachtung 
gemacht. Es kommt nämlich vor, daß man in den 
Magen der in dieſen Gegenden erlegten Auer oder 
Bukhähne ganze Stücke puren Goldes findet, die von 
den Vögeln offenbar mitſamt dem Flußſand, den fie 
— wie viele Hühner — zu Verdauungszwecken ver⸗ 
zehten, in den Magen gelangten. 


—— . ——ͤ—ͤ——ͤ—ͤ] 


Beim Ueberfchreiten der Straße achte 

auf Straßenbahn und Auto. Unachtſam⸗ 

keit kann dich zum Krüppel machen, dir 
das Leben koſten. 


Wohnungsnot auch in England. 


Nicht nur in Deutſchland gibt es eine Wob⸗ 
nungsnot. 
betroffen, beſonders die Großſtädte. — Unſer 
Bild zeigt „Höblenbewohner“ in allernächſter 
Nähe von London: Wohnungsloſe haben ſich 
bier einen Unterſtand nebuddelt, der Nach⸗ 
abmung fand, jo daß allmählich eine gauze 
Kolonie derartiger Unterſchlupſe am Straßen⸗ 
rande entſtanden iſt. Ein Zuſtand, den man 
vom Standpunkte der Ongiene und der Kul- 
tur aus nur bedauern kann! 


Zragäbie eines Hundes. Auf der Weichſel 

bei Dirſchau ſpielte ſich kürzlich eine ergreifende Tra⸗ 
öbie ab. Auf einer mitten im Strome treibenden Eis⸗ 

ſcolle befand fi ein Hund, der mit lautem Heulen und 
Bellen Hlfe forderte. Um ihn herum kreiſte eine große 
Anzahl Krähen und Raben, die auf den Augenblick 
watteien, wo er zufammenbrechen würde. Der Eisgang 
machte eine Rettung des Tieres unmöglich. 7 


Der Heutige Nachtotenſt in den Aysthetent 
F. Woſclckis Nachf., Nepimkowſkiego 27, WB. Bente 
letolkt, Betrifauer. 127, P. Ilnlekt und J Eymer, Wul⸗ 
czanſta 37, Leinwebers Nachf., Place Wolnosci 2, J Haze 
manns Nachf., Mlynarſta 1, J. Kahane, Alexa ⸗ 
bıomita 80. tür 


15. Staatslotterie. 
5. Rlaffe. — 4. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der gestrigen Ziehung der Staatslotterle flelen Ge- 
winne auf folgende Nummern; 

25.000 31. auf Rr. 48718. 

10000 31. auf Ne. Nr. 5068 29232. 

3000 31. au! Nr. Nr. 14818 65195 80408, 

2000 31. auf Mr. Nr. 26056 26099 30141 33428 67195 
81186 95887 96447 127797. 

1000 Zt. auf Nr Nr. 26942 218 28405 49078 TOAST 
10068 72934 15841 76986 102161 108150 106859 107579 109888 


1 0 30 1 nr. 20 N 
erf Nr. Ne. 1929 11639 24530 25185 37 
43137 43598 22853 


48808 49607 80326 6635? 83268 83896 89574 DATE 
948 6.9 405 102400 107182 111925 112706 312981117276 12400) 
127837 127928. ne 

500 31. auf Ar. Nr. 12928 1425125066 41735 42678 
50698 d3 89 60014 61898 F4470 75016 84297 94923 85888 88977 
104118 110965 115132 121850 124802. 


Kunſt. 


Der heutige Experimental. Abend von 
Dr. Rabwan. Heute um 8 30 Uhr abends findet im 
Saale der Philharmonie der angekündigte Experimental 
Abend von Dr. Kazimierz Radwan, Viz⸗präſes des 
Polniſchen Metaphyfiſccen Vereins in Warſchau, ſtatt. 
Dieſer Abend hat in Hinſicht auf die außergewöhnlichen 
Experimente, welche uns Dr. Rabwan zeigen wud, [ehr 
gtoßes Intereſſe heivorgerufen. Die Experimente wei⸗ 
den an Perſonen aus dem Publikum vorgenommen. 

Das morgige Kongert des Ükrainiſchen 
Chores, Morgen früh trifft in Lodz der Uktainiſche 
Czor ein und abends findet das Konzert unter Leitung 
1 talentvollen Kapellmeiſters Dymiu n Kolle 
Ratt, Der Chor, welcher in ſeinen Nattonalkoſtülmen 
auftritt, wird Volkslieder aus dem alten und neuen 
Repertoir vortragen. Beginn um 8.30 Uhr abends. 

Das Ronzert von Wanda Panbowila. 
Wanda Landowits, welche von der rühren Jagend 
an ſich dem Studium der altertümlichen Muſik gewibmet 
hat, iſt heute faſt die einzige Künftleriln in der Welt, 
welche auf dem Cembalo mit unvergleichlicher Kunſt die 
Melftlerweike der alten Meiſter mie Bach, Scarlatti, 
Conperin, Namean u. a, aus führt. Ste ift nicht nur 
eine unvergleichliche Cemballſtin, ſondern gehört auch 
zu den größten Titanen ber Klavierkunſt. Sie beſſtzt 


Gutſchein 


für den dirkus Hlantewſkl. 


Sültig für Dienstag, den 13. März, 
zur Abendvorltellung, 8 Uhr. 


Dieſer Gutſchein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Personen 


für den preis eines normalen Billetts 
Gültig für alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 


Auch andere Länder find davon 


an 


Lobzger Bollszeitung 


eine melſterhafte Technik und Stilgefüh'; jo ſteht jedes 
mufikaliſche Meiſterweik in ihrer Inter pretation amt der 
Höhe der Kun. Das Kommen Wanda Landowfkas 
wird alſo die größte Kunſifeſer für unſere Mu ſiklieb⸗ 
haber fein. Das Konzert findet am Sonntag, den 
18. März, um 8.30 Uhr abends, ſtati. 


Sport. 


Am kommenden Sonntag der Lodzer Schlager 
Touriſten — L. K. S. 


Wie uns mitgeteilt wird, findet das Ligameiſter 
ſchaftsſpiel zwiſchen Touring Club und L K. S. am 
kommenden Sonntag ſtatt. Die Bitte um Verlegung 
dieſes Spieles hatte bei der Liga keinen Anklang ges 
funden. Das Treffen, das mit Recht als Lodzer Derby 
bezeichnet wird. wird gewiß eine große Zuſchauermenge 
anziehen. Hoffentlich dekommen wir eln faires Spiel 
zu ſehen. Wo das Geſecht zum Austrag gelangen 
wird, ſteht noch nicht ſeſt. Jedenfalls iſt bekannt, daß 
L. K. S. Wirt iſt und daher Plotzwahl hat. 

Wie wir noch hierzu in Elfahtung bringen foll 
das Spiel der Krakauer Schiedsrichter Seidner leiten. 


„Die Welt in Slammen” 


Das größte amerikanische eroliſche Kriegsdrama in 12 Alten. 
In der Hauptrolle die heldenhaſte Darſtellerin im Film „Die Auferſte hung“: 


Dolores del Rio ene 


Die Mufikilluſtralion iſt genau dem Bilde angepaßt. Verſtärktes Orcheſter. 


+ 


Am Sonntag, den 11. März, um 5 Uhr nochmittogs, 


nach ſchweren Leiden mein 3 Solte, unfer lieber Echwleger · 
oufin 


ſohn. Entel, Neſſe, Ontel und 


Heute die feierliche Premiere! 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz Süd. Borkendsfigung. Morgen, Mittwoch, 7 Uhr 
abends, findet eine außerordenilſche Sitzung des Voiſtondes 
und der Vertrauensmänner ſtatt. Das Eiſcheinen ſämtlicher Mit» 
glieder iſt erforderlich. 

Bon der Biblisther Lenz: üb. Die Bücherausgabe 
findet jeden Mittwoch von 7 bis 9 tat. Die Leihgebühr beträgt 
25 Gtoſchen monatlich. — 

Ortsgruppe Chojuy. Achtung, Sänger! Morgen, Mitt 
woch um 7 ÜUzr abends. findet im Partellokale, Dolnaſtr. 2. Ge 
E ſtatt. Die Sänger werben gebeten, vollzählig zu er 

einen. 4 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens 
Bezirk Rongreßpolen. 

Bezirksverkand. Die nächſte Sitzung des Tezirksnor- 
ſtandes findet heute, Tienstag, d. 18. d. N., um 7.80 Uhr abends, 
im Bartetlofole, Peiritauer 119, ſtatt. Das Erscheinen ſämilichet 
Mitglieder iſt unbedingt eiforderlich. 

Achtung, Konſtantzuem! Am Mittwoch, den 14. d. N., 
um 7 Uhr abends, findet eine auß rotdentliche Mitgliederver- 
jammlung ſtatt. Das Eiſchelnen aller Mitglieder IR Pflicht. 


Sceifheiteu t Artus Aronig. Otrantwertl. Nedakten ı Armin Ferbr. 
Seransgeben: I. Kal. Drad, J. Bavensmıli, Lsg. Detzilanız 106 


Wr. 74 
Darſchauer Bärle, 
Dollar 28 

12 März 10. März. 12. Mit; 10 März 
Baigt —— 12422 | Prag 26.415 26.415 
Holland 35880 3.8 75] Zürs 171.675 11164 
London 43.50 4.49] Itallen 4115 47.18 
Rauyort 8.90 | Wien 125.50 125.2 


Dr. 


mea. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- 8. Sprach> 
störungen 


umgezogen 
„ı Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 86:91. 
Sprechstunden von 11½ bis 14% und 3 bis 3. 


Ein Meifterfilm: 


verſchled 


Edmund Lowe. 


Lodzer Muſilverein 


„Stella“ 


Wulczanjfa 128. 


Sonnabend, den 17. d. M. a. c., 
8 Uhr abends, findet im neu; 
renovlerlen Lokale ein 


APOLLO 


ira 


Dienstag, den 13. März. 


Bsion 

Berigan 1 10 28 Betonntmatiungen; 17.20: 

Uebertragung von Ketlowig 17.45 Nadmitta a longetr 

19.15 Beiſchtedenee; 20.30 Uebertragung von Natiowiz- 
22 Belannſmachungen 22.90 Tanz muſit. 


Oilhelm Friedrich Bitzer 


im blühenden Alter von 25 Jahren. 

Die Beerdigung unferes teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, 
den 14. März, um 3 Uher nachm. vom Trauerhauſe, Targowa 24, aus, 
auf dem neuen evangeliſchen Friedhof in Nokicie ſtatt. 086 


B Ne tiefbeträbte Gattin und die Ferwandten. 14 
F 


Deutsche Theoteraufführung. 


Sonntag, den 18. März d. J, findet im Saale, Konftanignomjla 4, bie 
Wiederholung von 


„Seine Exzellenz' 


Schwankoperelte in 3 Alten von Arthur Heine, Muſik von A. Seellger 
ſtalt. Die muſilaliſche Leitung liegt in den Händen des Herrn Balſams, 
während das Ballei unter der bewährten Lellung von Bolleiimelfier Mar 

jemftt ſteht. — Effektoolle Detorationen und Beleuchtung. 
Beginn der Vorſtellung pünktlich um 6 Ubr nachmittags. 


elntelttskarten zum Preife von 1.50 bie 5 Zleiy find zu haben Im Vorserfanf bel der 
Firma Nikel, Nawest 2, und am Toge der Vorſteuung an der Thratettoſſt. 


Nach Schluß der Aufführung Joe phi⸗Jeier. 


Kinematograf Oswiatowy 
Wedar RrneB (rög Rokicläskiel) 
O4 dnia 13 maren do ponledziatku, dnia 19 marta wi. 

Din deranlych poczgtak neanedw e gadzinie 6, 84.10. | GünftigeBedingungen! 
Fahrräder bekannter eng · 
liſcher und deutſcher Fir ⸗ 

men ſomie Teile am billig · 


GRACZ w SZACH 
Ken und am günſtigſten 


Drama! z dılejöw walk mi u polstiego o niepod- 
erhältlich in der Firma 


„DOBRO POL“, Lodz 
Betritauer 73, im Hofe. 


Sämtlihe Reparaturen jo 
wie Ladieren der Yabr- 


e 
Ole miledzieiy poczatek „ godzinie 21 4 


Wielka parada 


Dramat w 12 aktach, osnuty ma ile wojny 1914—1918. 


W poczekalniach codz. do g. 22 audyeje radjofoniczne" 
Leer misjsesdin dorosiycht 1—70, ii . 130 . 
miedzieiys I-28. 11-20, 1-10 gr. 


— — 


züber werben angenommen. 


Herrenabend mit Wurſtſchmaus 
Matt. Um zahlreiches Erſchelnen bittet 
37 die Ser waltung. 
4 Zoòzer Turnverein „Kraft“ 
5 Am Sonntag, den 18. März begehen 
* wir im eigenen Lokale, Gluwna 17, unjer 
Preisverteilungs⸗Feſt 
pro 1027 
wozu wir alle unſere Mitglieder, Mitglieber bes 
freundeter Vereine, Freunde und Gönner unſeres 
Vereins böflihft einladen. 
28 Der Borftand, 
Beginn 5 Uhr nachmittags Erſiklaſſige Mufit 


DE 
Dr. med. 

N. Stupel Zähne 
0 upe tänktlihe, Gelb, un ple 
Sjlolne 12 Kronen, Gelabril 

Baut: Haar. u. Geſchleqgta · 

leiden, Röntgenftrablen 


Dnarzlamps, Diatbermie 
(Flechten, bösartige Ge 
ſchwuͤlſte. Krebsleiden) 
Empfängt 12—8 nachm. 


und 6—5 abends. 188 
Doktor 

e e Ortsgruppe Lodz Nor 
Vensrilchr: Hari, und Der Vorhand der Oris) 
Haarteantheiten grappegibibiermitbalannı, 
wohnt jezt , ae Len . no: 
Andrzejaſtr. 2 gez 1 8 18 

\ ie Senoſſen pt or 
5 Auskunft infzonbentafjen. 
Empfange ſtunden: Aebeitsiojen-, Parfei- und 


für Damen von 1 3“ bis 2 30, 

für Herten von 6 bis 8 Uhr. 

An Sonn» und Feiertagen 
son 10 bis 12. 


anderen Anaelegenhellen 
eeteilen jomie Mitglieds- 
beiträge und Neneinjcrei- 
bungen entgegennebmen. 


Rattomig 423,6 m 17.05 Befangtmachungen 17 20 
„Schleſien und das Meret“) 17.45 Uebertragung von 
Warſchau 19.30 „Madame Butterfly“; 22 Bekannt 
machungen; 22.90 Konzert. 

Rratau 556 m 1640 „Das gefährliche Alter bet. 
der Jugend“; 17.20 Webertragung von -Aottomig 17.45 
Uebertragung von Warſchau; 1930 Uebertragung von 
Kattowig 22 Uebertragung von Warjhau; 22 3U Konzert. 

Voſen 348 m 13.15 Schallplattenkonzert, 17.45 
Uebertragung von Warſchau 19 30 Uebertragung von 
Kattowitz 22 Nachrichten, 22.20 Verſchledenes. 

Aus land 5 
Seitn 459,0 m 11 Schallplattenfongert; 16 Bücher 
ftunde; 1690 „Der Herr von der Preſſe⸗) anſchl. Tanzier - 
mufit: 21 Rammermufit, anſchl. Tages dienſt. 2 

Breslau 322 6m 13.15 Schallplattenkonzert: 16.18 
Konzert 17.45 Jugendſtunde; 20.10 Multörtonzertz 
anſchl. Bekanntmachungen. 

Wien 7% 11 Bormittegsmuff; 16.15 Nachmit⸗ 
tagskonzert; 1930 Soliſtentonzeit anſchl. Tanzmuſik: 

Prag 548, m 11 Schallplattenkonzertz, 2 05 Mit ⸗ 
tagskonzert; 19.15 Tanzmufik, 21.80 Hösipiel; 22 Preſſe⸗ 
nachrichten 22.20 Tanzmuſit. 

Konſtantinepel 1030 m 16 Jazzmuſikf 20.10 Kon- 


gert; 21 Jazzmuſik. 
von Aerzten-Speffaliſten 
Heilanſtalt eee 

Wetrilauer 204 (am Seperſchen Ringe), Tel. 228 

ieftelle der Pablanicer Fernbahn) “ 
emplängt Patienten aller Rrautheiten täglich por 
10 Uhr fraß bis 6. Uhr abends. 186 
Impfungen gegen Pocken, Analgſen (Harn, Blut — anf 
ar ilis —, Sperma, Sputum usw.), Operationen, 
Bände, Krankenbeſuche. — KRonfuiiation 23 etz. 
ationen und fie nach Berabtedung. Elektrische 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Elektriſteren Roentgem. 
Tuafliche me, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 
Le Sen- uud Neſert iaen geöffnet bis 2 bt nahm. 


Deutſche 
Köchin 
wird für Haus halt geſucht. 
glelnlanaſtt. 13. 
Ein ſelbſtändiger 


Kettenſchlichter 


für Droſſelmaſchine kann ſich [ofert melden. 
Jullus Lobrer, Hipotiane 6. 34 


7 


Zu erfahren Ce⸗ 
35 
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2 2 Wojewodſchaft Pommerellen: Lifte 7 

1 | 
Die Senatswahlen in der Wojewodſchaft Lodz. e x" 
5 ojewodſchaft Poſen: Liſte 7 — 1 . 

Der Einfluß der beutſchen und jnbiſchen Nationaliſten iſt ſterk zurückgegangen. — Die Endecja dat, 18 — 1, 21 mr 2 u 5 25 2 Mir 

rettet mit Mühe ein Mandat. — Gewaltiges Unwacjen der ſozialiſtiſchen Stimmen. Wolesodſchaft Schleien: Alte 1 — 
Im Laufe des Wahlkampfes haben wir oft darauf] 4 Mandate, alſo die Hälfte aller Senats man bate der 2 Mandate, 18 — 1, 37 — 1. 

Bingewielen, daß der heutige Min derheitenblock mit dem | Wofewodſchaſt Lodz. Der Piaſt erzielte 49 057 Stim⸗ Wojewodſchaft Krakau: Liſte Nr. 1 — 
großen Völterblog des Jahres 1922 nicht zu vergleichen men. Gegenwärtig hat die Lifte der Endecla nur | 169734, 2 — 80578, 3 — 13179, 17 — 21560, 25 — 
iR, daß er nur Teile der Minderheiter völker umfaßt | 51902 Stimmen, die Liſte der Chadecſa und bes Piaſt 107174. Mandate erhielten: Lifte 1 — 4, 2 — 1 und 
und eine bementiprehend geringere Durchſchlagr kroft nur 33057 Stimmen, zulammen alſo 84959 Stimmen | 25 — 2 Mandate. ö 
befikt. Schon das Ergebnis der Sein wohlen Hat die auf ih vereinigt. Diele drei Rechte parteien baben allo M d ü N 5 
Kichligteſt unferer Behauptung erwieſen. Ber Minder, | einen Berluft von rund 220000 Stimmen erlitten. Die 2 gm N 19er owogrubet: Liſte 1 — 
heitenblo@ bat tot der Beteiligung der ofgaligiihen | Endecla konnte mit Mühe nur ein Senatoter mandat AN AD Ar 
Uklainer die Erwartungen feiner Schöpfer enttäuldt, | für ſich retten. Einen großen Teil diefer Stimmen hat Wojewodſchaft Wolhynien: Lifte 1 — 
et 5 And 5 8 3 e cn von 1 55 995 1 640 12 9 die . 4 Mandate, 10 — 1 
erreiäht, wie vor 5 Jahren. In unlerem engeren Wir- in unferer Wolewodſchaft erobert hat. Auch die : 
kungsbereſch, in den Wahltreifen Lodz, Stadt und „Wyzwolenie“ konnte ihre Stimmenzahl erhöhen und | g e ee eee 
Lodz Land zeigt ſich der Rückgang des Einflufles der | hat ein zweites Mandat gewonnen. - x : 
deutiien und jüdischen Rarionaliten mit voller Deut» Das gewaltige Anwachſen der foztolififden Wojewodſchaft Wilna. Das pwoſoriſche 
lichte. Die Seimwahlen des Jahres 1922 brochen Stimmen wird auch druch die Senatswahl befätiat. | Wablerzernte in ber Wofewg hof Wuna it felgen, 
dem Mfinderbellen biag in den deſden Kıellen 93890 | Während die . P. S. im Sahıe 1922 nur 55 867 des: Wahlberegtigt waren 409622 Personen, geitimmt 
Stimmen. Am 4 März aber konnte die Ce 18 nur] Stimmen in der Wojemobläaft aujbradte und ein haben 215461. 5565 Stimmen wurden für ungültig 
noch 53799 Stimmen in beiden Krelſen anf ſich ver. | Mantat errang, konnten die polniſchen und beutfgen | Atlärt. Auf die einzelnen Alten entſtelen folgende 
einigen. 40000 Stimmen find alſo dem Minderheiten, Gogtaliften 1 diesmal 135273 Stimmen anf] Stimmen: dite 1 — 75021 Stimmen, 2 — 16448, 
block verloren gegangen. Wenn man babet in Betracht ihre Alen vereinigen. Der Zuwachs beträgt alſo hier 3 — 17460, 18 — 42410, 24 — 23005. Die dite 1 
zieht, daß die P. P. S. im Sabre 1922 in bielen beiden | rund 80000 Stimmen. Es ſſi bedauerlich, daß viele] Dürfte demnach 3 Mandate, die Lifte 18 — 1 Mandat 
Rıeilen 34692 Stimmen angebracht hal, während die] Taulende von Arbeltertimmen für die von norherein | erhalten. 
vereinigten Zen der polnischen und deutſchen Sozial!“ ons ſichtsloſe kommunſftiſche Liße abgegeben wurden. Wofewodſchaft Lemberg: Liſte 1 
7 110 a 8 5 W er 15 Eſte 2 geſollen wären, 4 Mandate, 10 — 1, 17 — 1,18 — 3. 

A en klaren Bewels hätte dieſe Lite 3— andate eriingen können. So : 

daß der Überwiegende Teil der dentſchen Bend kerung | aber fehlen unferer L fte nur einige Wasen Stimmen 2 N 11 15 . Ae 
die nationalit de Toll Der beuti Bürgerien Führer | zum daten Mandat, o 
verurteilt und bie Veifändigungs politik der D. S. A. P. Die D. S. A. P. hat ihren Vertreter auf der Life 2 Wojewodſchaft Tarnopol: Lifte 1 — 
gutgeheihen hat. leider nicht dus bingen können. Nichlebefowenſger | > Mandate, 18 — 8. 

Einen zweiten Beweis für dieſe Tatſache, die dle I wir ſtolz darauf, durch unfere Siſmmen zu dem Demnoch erhielten Mandate: Die Lifte 1 — 39 

Nechenkunſtſtücke des Hern Utta nicht verleugnen können, fozſaliſtiſchen Erfolg in det Lodzer Wojewodſchaft bei: | in den Bezirken und 9 von der Staatsliſte, zuſam⸗ 

‚bieten uns bie Rn der Senatewohlen in ber | getragen zu hoben. Wflen wir doch, daß bie point | men 48, die Lifte 2 — 8.210; 3 — 6417; 
ganzen Lodzer Woſ⸗wodſchaft. Im Jahre 1922 hat] ſchen foztalifiihen Senatoren auch die Iniereflen bes | 7 — 2; 8 — 1; 10 — 3; 17 — 1; 18 — 174 
die Senatsllſte des Minderheſtenblockes dank ber Betel- | deuten wei kätigen Volkes im Senat verteibigen | 21 — 1; 22 — 1; 4 — 8+H1=9; 25 — dr 6; 
ligung der geſamten deutſchen Bevölkerung die an | werben. 87 — 1. Ä 1 
1 an von 1 en auf ſich vereinigen « * 

ien. Gegenwärtig hat die Lifte 18 nur 68300 
Sımmen 30000 5 Es 590 Ks einen Veriu Die Ergebniſſe in den Wojewodſchaften. Wenig Stimmen, aber viel Mandate. 
von run men. jefer Verluſt kann nur Der geheimnisvolle Sieg der Lifte 1 in den Offgebleten, 
zum Teil durch das Abſchwenken der orthobogen Juden M 55 „ven einzelnen Wolewodſchaſten erzielten Die Reglerung veröffentlicht letzt offistefe Angaben 
erklärt werden, denn die Liße 33 zählt nur an 23000 3 über die Zahl der Stimmen, die der Regierungsliſte 1 
Stimmen. Die übrigen 37000 Stimmen find alſo In Warſchau-Stadt: Lifte 1 — 2 Man, bel der Seimmwahl zugefagen find. Es find kund 
deutibe Stimmen. Dieſe 37000 deutigen Wähler und date, 18 — 1, 24 — 1. 2300000, alfo verhältnismäßig weniger, als der Zahl 
Wädleunnen der Wolewodſchaft Lodz haben bei der. Woflewodſchaft Warſchau: Lifte 1 — der Mandate entspricht, und mit Einſchluß der gleichfalls 
55 N am u. zu 2 Mandate, 2 — 2, 8 — 1, 18 — 1, 24 — 1. i Esten Nr. 21 und Ne 30 
trauen haben. Q 2 — 2700 000. ir dieſe Sti ö 
Auch ſie haben die Verſtändigungspolitſt der D.S A. P. dat * A 1 ml ak e 128 bezw. 135 Marhat währe W 6 8 dle 45 05 
ate, 2 2, 8 2, 18 5 21 1. (Unſere 00 e, während z. B. die an zweiter 
als richtig anerkannt und haben ihrer Ueberzengung | gefttige Meldung, wonach bie Lifte 2 drei Man, | Stelle ſtohende Liſte det Sozlalſſten für rund 1400000: 
mit dem Stimmzettel Ausdruck verlirken. Zum Teil | date errungen hatte, beruhte auf einer irrzümlichen Be, nur 63 Mandate bekommt. Es ftellt ſich fomtt heraus 
mag auch zu dem Miberfolg der Lifte 18 die Kandidatur rechnung.) N daß für ein Mandat des Reglexunge blocks 18 750 Stime 
des Herrn Spickermann beigetragen haben, der in wei ⸗ Wolewodſchaft Blalyſtot: Alte 1 men nötig waren, während auf ein Mandat der Sozia⸗ 
ten Kreilen der deulſchen Bevö kerung als unfähig zur | 2 Mandate, 18 — 1 25 Bang, algſtokz Red: 5 liſten 22 220 Stimmen entfallen. Das liegt daran, 
Ausübung eines Senatorenmandats betrachtet wird. 5 8 7 ſchrelbt de „Katt. Zeitung“, daß ein großer Teil der 
Der polniſche Nationalismus, in Geſtalt der Wojewodſchaſt Kle lee: Lite! — 3 Man] Regierungsmandate für verhällnismäßig geringe Stimme 
Endecſa Hat erfreuligermeife ein noch größeres Fias lo date, 2 — 2, 3 — 1, 10 — 1, 18 — 1,24 — 1. affen in den Oftgebieten erworben wurde, wo die Liſten 
erlitten, Die Senats wahſen des Jobres 1922 brachten Wojewodschaft Lublin: Liſte 1 — 2 Man: | mit größerem Wähleranhang verboten ober auf andere 
der damalſgen Lifte 8 (Elena) 266584 Su und | bate, 2 — 1,3 — 2, 10 — 1, 24 — 1. Weile aus dem Wettbewerb ausgeſchaltet waren. 
„Moment!“ ſagte der Herr und legte die Hand auf dle „Weil Sie keinen Trauring tragen!“ 
55 Seſfell Es, iwas in ſei drück, in fei © f in Delekti 
Die tüchti e Jenn Venen deß e era 25 05 „ es wärt Ara es gegen Tehtes Sole ge 
' g y ee Be Te Nan ſtotterte Jenny.] weſen, lediglich aus dem fehlenden Traurinn auf Ehe zu 
| „Wie ist's denn bier?“ fragte der Herr gans gemütlich, 1 10 1 e auf e e 
Roman von Hans Bachwitz . Wo — Hler?* 1 SE e Heu = han! 1 5 ing 5 a 4 A ele dn 
6 Sberblic her Henn unh efe Ari tam Ihr von e eee 

„Sagen Sie, bitte, nicht immer Majox zu mir! Das klingt ganzem Herzen. . Ein Kellner trat mit Verbeugung heran. „Was wünſchen 

Basser Jugend. Laſfen Sie mih — zum Leutnant eee was? Feucht?“ Na ee n I Ber de nähen REN 
2 il 7 „ Rox! 0 „ e. nm‘ ei 

„Für den — Geſtelten haben Sie wohl nichts übrige“ „Das miiſſen Sie aber doch eigentlich wiſſen!“ nieht möotic, den, Deren untergubrinnen, les, mas 'nc- 

„Hehe — charmant! Eharmant! Gefreit! Hehe! Verſtehe! „Ich habe nicht ſo darauf geachtet.“ Jenn wurde es ſchehen könnte, wäre der Verſuch, im Neuner Gaſthof eln 
Aber — Sie haben doch f von, mit Verlaub zu fagen, enen] immer augſtlicher zumute. „uebrigens in das Hotel aus- | Nachtanartier zu beſchaſſen. Morgen werden Zimmer bei 
Wachtmeiſter! Und der Major meclerte von dannen. verkauft!“ Hoffentlich verſcheuchte dieſe Mittellung den un⸗ uns fret!“ 3 

erwünſchten und faft unheimlichen Gaſt. Dem ſchien aber Jennn lächelte ſchadenfroh.“ Morgen dog ſie über alle 
9. nicht ſo. „Gott — ich bin nicht verwöhnt. Ein kleines Zim, | Berge, morgen konnte der ſonderbare Gaſt ſein, was er 

Eine halbe Stunde fpäter — Jenny feltte zu ihrem innigen merchen wird wohl noch zu haben fein.” wollte. Sie nahm eine zweite Zigarette aus Ihrem Etui und 
Vergnügen feſt. daß weder Weibezahl, noch Sacinio, no: „Morgen! Da wird das meine freil“ | feufate befriedigt auf, 

e 1 7109 585 * dae Dale auto Be 192“ „Was wollen Sie denn?” hörte fie den Fremden ruhig 

5 Nein, & 5 112 
Neun 0 an einen ae e ein Be 10 to 10 1 Aber warum wollen Sie abreifen? Schon n e dt REN SA SIR RI, 
eſſenes, ge e mit Hugen braunen, etwas ſpörtiſchen e Jenny traute ihren Ohren nicht. Er h. 2 2 

1 „ i Wochen!“ Sonderb 8 9 traute ihren Ohren nig r hatte ein Zimmer? 
e , , ne 5° Ar Be ai Ne di, 
Mile und rauchte eine kurze, eugllſche Pfelſe. sprechen, und man gehorchte. mernummer bitten? 

Diefer ere benafın ſich aunächk eitaß mesrwütblg Er „und ſchon nennal Dann muß es bier ia ſchändlich „Bott — ſeid ihr umſtändlich! Nummer acht natürlich!“ 
wies den Portier an, ſeine hellgelbe Ledertaſche einen Mo⸗ ee wurde vom Eiſenbahnſtreit nberraſcht — auf F 6 85 1535 10 r 
Len in der Banesaufaußemäbten. Daus fragte er. ob. bie e önſtre 875 rrafch er außer» | er den kleinen, hellen Schrei nicht mehr börte. den Jennn 
VVV e Daß man] EB € 108 Gaben Bic da aelant?" feante'fe 
en 1 5 2 5 57 verfügte 10 rasch er Se 1 Halte, vis vorhin, mo der liebe Gott. bochſt⸗][ vor Sum war BE, et 

en 1 EIN m Frem = 
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I diefer da am Ende ein Detektiv??? Fortſetzung folgt. 
. 


Alexander Moiſſi in Lodz. 


Es wird wohl die q ößte und freubigfte Ueber 
raſchung der laufenden Theaterſaiſon bleiben: Mollſt 
in Lodz! Moiſſt im polniſchen Theater! Die Kunſt, 
die in der Kriegszeit MG nationaliſtiſch ſpaltete, hat, 
wie die Mö ſſenſchaft, einen tätigen Weg zur Wieder⸗ 
vereinigung gefunden. Der Fieigelſt Moſſſt iſt ein 
würdiges Bindeglied der Kunſt der verſchledenen Völker. 
Darum, ein herzliches Willkommen dem großen Sohn 
der Thalia. Der Direktion, die fein Auftreten veranlaßte, 
gebührt Anerkennung. 

Die Tragödie „Heinrich der IV.“ von Pirandello 
iſt wie geschaffen für das Zuſammenſplel verschieden 
ſprachiger Darſteller und beſonders geeignet für Gaſt 
Ipiele eines großen Künstlers. Die langen Dialoge des 
„Tttelträgers, von den Mitſprechern nur kurz unkerbro 
chen, geben Raum für die Entfaltung der unübertlaff 
lichen Sprechkunſt eines Moiſſt. Dabei ift die Tragödie 
ein Meiſterſtück dramaliſcher Technik, eigenartig, in ver 
hältnismäßig beſcheidenem Rahmen bildzeih und kon⸗ 
ſiauent. Es iſt wirklich eine Tragödie, wie ſie unſern 
neueren Bühnen künſtlern kaum gelingt. 

Die gute Geſellſchaft, ihrer Alltagsmasken müde, 
legt ungewohnte Mas ken, in dieſem Falle aus der Zeit 
Heinrich des IV., an. Derienige, der den Heinrich dar 
Reit, wird von einem Nebenbuhler tück ſcher weiſe zu 
Fill gebract. Die Folge des Sturzes iR eine lange 
Geisteskrankheit und ein ſchweres Erwachen. Die Frau 
feines Herzens if dem verbrecheriſchen Nebenbuhler 
anheimgefallen, feine Lebensfreude zeipölt, und fo zieht 
der Uaglücckliche es vor, bei gefunden Sinnen weiterhin 
den Wahnfinnigen zu ſplelen. Als auch dieſe Mas ke 
ſädt, am Tage der Abiechnung, ſticht er den tückiſchen 
Nebenbuhler nieder, und nun verbleibt er bis ans 
Ende feiner Tage ein Wahnſinniger, der gemordet hat. 
In der Tat, eine Welt, die durch Gemeinheit und Tücke 
dem Wihnſinn verfallen if, in einem lichten Augen 
blick Rache übt, um dann bis ans Ende aller Tage die 
Maske des Wahns zu tragen. Eine bedeutſame Tragödie. 

Der Abend war derart von der überragenden 
Perſönlichtett Motifis erfüllt, daß die Mängel der 
Regie und der Deksration kaum aulfielen. Unſete Dar 

eller nahmen ” neben Molſſt wie Mäuschen aus. 
er große Gaſt ſelbſt war beſchelden und lieh Naum 
genug für die Miiſplelenden. 

Unfere doch ſonk begabten Schauſpleler ſchienen 


verſchil Hiett, ſchienen Figuren im Stücke zu ſein. Sonst 
können wir uns das etwas ſchwache Spiel kaum erklä 
zen. Kilowſki als Nebenbuhler war etwas primitiv. 
Wirkt es nicht ſtärter, wenn det Verbrecher ein glattes 
Geſicht hat und den Haß in Vernunft und Wohlwollen 
kleidet? Horecka als Gräfin Mathilde bot gute 
Momente, aber keine abgerundete Leitung. Und fo 
ding es mit unſern Darſtellern durchweg, bis auf Da» 
miscti, der als Bertold Gelbhändigteit - bewies. 

tellich, es iſt ſchwer mit wenig Worten deutlich zu 
fein, aber es IR nicht unmöglich und für eine gute 
Geſamt wiedergabe notwendig. 

Doch Moiſſt! Wir haben manchen großen deut 
Ichen Büßnenkünſtler gesehen. Gin jeber von Ihnen hat 
feine ausgezeichneten Eigenſchaften. Die Eigenſchaften 
eines Moſſſt aber find unnachahmlich. Sie find ſein 
ausſchlleßliches Eigentum. Der eine cherakterlſtert durch 
Gebätde, der andere durch Mienenſpiel. Molſſt aber 


Sede Balfszetitung 


in der unübeztzefflige Meifter des gesprochenen Wortes. 
Im Worte liegt bei ihm alles! Es mözen viele andere 
mit Moiſſt in der Bewegung, im ſtummen Sy el wett 
eifern, im Worte nicht. Wie der ſeltene, begnadete 
Sänger nicht mit der Kehle, dem Munde, ſondern mit 
dem ganzen Körper den Ton hervorbringt, fo ſpricht 
Mol mit feinem ganzen Weſen, darum die una 
löſchliche Wukung feines Wortes, Sein Wort zaubert 
Bilder um Gedanken in ſeltener Klatheit und Schönhelt 
in unſere Seelen und das Tieſſte, was uns der Dichter 
bietet, ſi det Berlörperung. 

Will man aber fragen, wie ſich die beiden Spra⸗ 
chen, deutſch und polniſch, in der Wiedergabe nerirus 
gen, fo gibt es darauf nur die eine Antwort: Die 
geniale Kanft eines Moiſſt überwindet alles! Wer 
allo in Lodz das deuiſche Wort versteht und Kunſt 
erleben will, daif es ſich nicht entgehen laſſen Nolſſt 
zu hören. Imk. 


Sport. 


Zweiſchenverelnskemmiſſien ber Ledger 
‘ Kablahrerusreine, 


Am 7. März fand die Jahresverfammlung ber 
Zwijenvereinstommiffton der Lodzer Kadfahrervereine 
ſtait, zu der 23 Vereine und Seltionen gehören. In 
die Verwaltung für die Saiſon 1928 wurden gewählt: 
Mieczyslam Karpinſti (L. T. K.) — Borfigender, Ulinſti 
(Reſſouce) — Btzevorfigender, Wieruckl (L. K. S.) — 
Sekretär, O. Abel (Sturm) — Stellvertreter. Auf dieſer 
Berfammlung wurde u. a. das Pıojelt, eine Glück wunſch⸗ 
ſtafette der Lodzer Radfahrer am Namenstage des 
Marſchalls Pilſudſei nach Warſchau zu entſenden, ein⸗ 
ftimmig beſchloſſen. Die Ueberreicher des Glückwunſches 
ſollen die beiden Polenmeiſter Artur Schmidt und Jerzy 
Walinſtt fein. Auch wurde der Rennkalender für die 
Salſon feſtgeſetzt. Morgen, Mitt woch, den 14. März, 
um 8.30 Uhr, abends, findet im Lokale des L. T. K., 
Peteikauer 174, eine Sitzung aller Delegierten ſtatt, in 
der das Programm zur Eröffnung der diesjährigen Rad» 
fahrſalſon feitgelegt werden ſoll. 


Korb und Netzball. 


Sehr reichhellig war das Programm der Spfele 
am Sonnabend, den 10. März, im Turnlaale des Deut · 
ſchen Gymnafiums: es fanden 3 Korbball. und 2 Netz ⸗ 
balltreffen ſtatt. Als eiſte betraten den Pletz die jüng- 
ſten Kotbballmannſchaften des Deutſchen Gymnafiums, 
die Ober Tertia II und eine kombinierte Mannſchaft aus 
Ober⸗ und Unter Tertlanern. Es flente die biſſere 
Ober ⸗Teitia Il, die auch Meiſter der C Kloſſe dieſer 
Aaſtalt it. Nunmehr begannen die Netballſplele. Im 
erſten Treffen fanden ſich die 8. und 4 Kloſſe des 
Mädchengynnaſtums gegenüber. Das Spiel konnte den 
Zuſchauer keines falls feen und endete nach langwel⸗ 
ligem Kampfe mit dem Hiege der 4. Klaſſe im Ver 
hältnis von 27:17 (12: 15, 15:2). 

Auf bedeutend höherer Stufe Fand das Spiel 
einer kombinierten Mannſchaft des Mädchengomnaſtums 
gegen die 6. Klaſſe von „Rothert“. Die erite Halbzeit 
konnte die kombinlerte Mannſchaft mit 15: 14 für ſich 
eniſchelden. Unerfäroden nahmen jebo in der zweiten 


Runde die Gäſte die Initiative in ihere Hände, und es 
gelang könen auch, mit 15: 4 zu fiegen, das Spiel ſomit 


im Verhältnis von 29: 19 newinnend. — Ein 
Spielleiter war in dieſem Treffen Herr Stempel. 

Einen ſchönen Eifolg erzielten die Mannſchaften 
des „Sport und Spiel“ (S. u. S.). Sie find wohl 
neben „Laura“ die ſtärkſten Mannſchaften des Deulſchen 
Gymnofiums. S. u. S. I. ſpielte gegen eine kombinterte 
Mannſchaft, beſtehend aus Spielern des „Hertha Club“, 
„Laura“ und „Triumph“. Nach hartem Kampfe ſiegten 
die beſſeten S. u. S. ler mit 25:13. Man kann fetzt 
wohl annehmen, daß „Laura“ von S. u. S. eine Nie 
derlage wird einſtecken müſſen. 

Die 2 Mannſchaft des „Sport und Spiel“ trat 
gegen „Lodzer Sport. und Turnverein“ an. Das 
Tempo in dieſem Spiel war ſeht ſcharf; die Turner 
fielen ihm auch zum Opfer. Obwohl fie bis zur Halb⸗ 
zeit mit 15: 12 in Führung lagen, mußten fie ſich eine 
empfindliche Niederlage einfteden. Denn nun rollte 
Angriff auf Angriff der Gymnaſtaſten gegen den feind⸗ 
lichen Korb, der faſt jedesmal mit einem Treffer 
endete. So lautete zum Spielſchluß das Refultat 45:28 
für S. u. S. S. B. M. 


Zirkus Staniewfli. 


Die Ringkampſtonkurrenz übte eine große An⸗ a 
ziehungskraft aus, auch wenn nicht gerade Männer von 
Weltruf daran teilnahmen. Alle Teilnehmer, mit Aus⸗ 
nahme von Zbyszko Cyganſewicz, waren nur Durchſchntuts ⸗ 
klaſſe. Weltmeiſter Zoyszko Zogantewlcz, der nur ganz 
kurze Zelt an dem Turnier teilnahm, hatte daher nicht 
fehr da Mühe, ſelne Gegner abzufertigen. Einen 
ſehr ſchönen Kampf lieferten Zbyszko Eyganiewicz und 
Rogenbaum (Deuiſchland), der den zweiten Preis errang. 
Aber auch hier war die Ueberlegenheit des polniſchen 
Meiſters fo groß, daß es nur feiner Kameradſchaftlich⸗ 
keit zu verdanken iſt, daß 5 nicht bereits 
im erſten Treffen auf beide Schultern legte. Im 
Revanchekampf ſtegte Zbyszko bereits in der 17. Minute. 
Den dritten Preis ertang bekanntlich der jüdiſche 
Champion Wlldmann, den vierten der Ruſſe Aktionon 
und den fünften Stojtiiſch. Dieſe Placlerung eniſpricht 
dem Kräfteverhältnis, obwohl das Nichderkolleglum 
ſichtlich bemüht war, Jaremba zu forcieren. So wurde 
beifpielsweile im Eniſcheidungskampf zwiſchen Zaremba 
und Stoſtitſch dem erften der Sieg durch Die qualiftzle⸗ 
rung von Stoftiiſch zugeſprochen. Stoftiiſch kämpfte wohl 
ſehr rabiat, doch war das Richterkolleglum nicht unpate 
ieliſch, als es dem Johlen der Galerie nachgab, und 
Zaremba, der unftreitig unterlegen wäre, zum Sk ‘ 
erklätte. Trotz dieſer Konzeſſion an bie Galerie mußte | 
man von der Plackerung Icrembas abjehen. 

Nun, da das Ningkampfturnier zu Ende ift, muß 
die Direktion wieder an eine vielſeitigere und zugktäſtiger 
Ausgeſtaltung des Programms denken. Von dem alten 
Plogramm find als gute Nummern zu bezeichnen: die 
Pferdedreſſuren von Mazano, das Atrobatentrio ſowle 
Bim und fein Partner. Die Anekdoten und die muſt 
kaliſchen Darbietungen der beiden Clowns bedürfen 
jedoch dringend einer Auffriſchung. Bel den Witzen 
gegen den Magiſtrat lacht man nur noch ſehr gezwuns 6 
gen. Trotzdem if ein Beſuch von Intereſſe, um jo 
mehr, als von der Direktion ein ſehr reichhalllges und 
zugleich vielfettiges Programm für die nächſten Tage 
angekündigt wurde. Und die Verſprechungen wurden 
bislang von der Direktion gehalten. 


> Die füchtige Jenny K 


Roman von Hans Bachwitz 
43) 

7. Kap tel. 

\ % 0 
„Schouen Sie michl Flehte Jenny mit aufgehobenen Hän⸗ 
den. Sie lag im Salon des Appartements Nummer acht 
vor Herrn Dr. von Beſtleben (denn das war in Wirklichkeit 
der Generaltonſul Paſada, wie unsere Iharffinnigen Leſer 
iofort bemerkt haben werden) auf den Knien. Eben hatle 
ie die große Beichte vollendet und dem Abgeſandten der 


Firma Görliger und Doppelmann alles geſtanden, was mit, 


ihrem rätſelhaften Verſchwinden zuſammenbing. Endlich 
war die ſchwere Laſt von ihrem Herzen genommen, endlich 
fühlte fie ſich, wenn auch nicht ſchuldlos, fo doch entfühnt. 
Und zum Schluß war ihr keine beſſere Apotheſe eingefallen, 
ls ſich auf die Knie zu werfen und Beſtleben um Schonung 
anzuflehen. 

Beitleben aber lachte, lachte, lachte. Er lachte dermaßen, 
daß fein Geſicht purpurrot wurde, und die Kinndurchzteher 
weiß ſchimmerten. Er lachte, daß er wie im Krampf die 
Anice anziehen mußte. Ein Glück, daß er in einem Seſſel 
lag, ſonſt wäre er glatt umgefallen. 


Jenny war verwundert. Da hatte fie ihm die ganze Qual, 
das ganze Leid dieſer letzten Tage geihildert, hatte it 
rührſeligen Worten nicht geſpart, war zum Schluß fi 
dramatiſch geworden, und nun lachte dieſer Herr ein⸗ 
inch darüber. Das war eigentlich ĩempörend. Man batte ja 
wohl Anſpruch auf menſchliches Mitgefüßl, denn ob ein 
jeder in den . n tationen, die binter einem 
lagen, derm mit Ehre: en bätte, war zum 
deſten fraglich. Aber — ander 1 
Laune, wer gute Laune hat, nimmt 
und wer eine Sache nicht tragiſch uin 
geneigt. Eigentlich war es wieder 
lachte. Dann e wahrſcheinlich 
auch, und daun a die ge 
war doch wobl die Hauptſache. 
So kam es, daß Jenny am Ende diefer Reft 
enig lächelte. Und dieſes In um zu 
Augen, in deren Wimpern noch Träne: 
beswirkte, daß Beſtleben ſich zuſammennahm un 


* 
ichte gut 


jaſt zärtlichen Gebärde über den kupferbraunen Bubltopf 
strich und lelſe jante: 

„Kleiner Tolpatſchr“ 4 

„Sie find mir alſo nicht böfe?* Und fie fah ſchräg am 
ihm empor mit dem verſchmitzten Blick eines Kindes, das, 
um völliger Verzeihung ſicher zu fein, jo tut, als fürchte es 
ſich immer noch ein bißchen. 

„Das hieße, Unmögliches von einem ſchwachen Mann ver⸗ 
langen!” erwiderte Beſtleben und bob fie ſanſt empor. 
„Und — und — — die Firma?“ 

„Die Firma iſt mit Ihnen ſogar außerordentlich ame 
frieden. Herr Görlitzer läßt ſchön grüßen!“ 

„Ach nein??* Das hätte fie nun wirklich nicht erwartet. 
Ja doch! Er hat auch auen Grund, Sie baben eine 
Reklame für ihn gemacht, die in ihrer Originalltät und 
Wirkſamkeit unübertrefflich iſt!“ 

„Wieſo denn?“ 2 
„Nun — Frau Generalkonſul Paſada — — hatten Sie 
übrigens auch einen Vornamen?“ 

„ — Jenny erxötete — — „Dolores! 
"Dolores! Wie raſch Sie ſich in das tropiihe Milieu ein⸗ 
gelebt Haben!“ 

„Es iſt ja alles Schwindel!“ 
„Om. Alles eigentlich nicht. Jedenfalls war es aber 
eine famofe Idee, bier die Modelle meines Herrn Klienten 
unter einem jo tönenden Pieudonym ſpazieren zu tragen. 
Alſo — wie geſagt: Herr Görliger iſt fehr zufrieden und 
wird Ihnen das Salär erhößent 4 

„Babrhaftig?“ Jenny faltete die Hände vor Glüd. 
Dann hatte ſie das Gefühl, als müſſe fie tanzen. Und gleich 
darauf lief fie, von heißer Dankbarkeit getrieben, auf Dr. 
von Neſtleben zu. Ach, Herr Doktor ich bin ja ſo frog jo 
— fo — ih weiß nicht. Kh möchte Ihnen am Liebiten 
„Sie verſtummke, jäh erſchrocken, die Hans 


Arme. „Gewährtl, ſagte 
alübendrot vor Scham. 
liegende Schlafzimmer 
Beitleben hörte, wie fie 


eſtleben öffnete 
Aber da fief 


au. 


te ex, „verdammt ſchade, daß fie nicht 
änkein Paſada iſtl“ 


„ Hopite Beſtleben an Jennys 


ſtleben klinkte erfolglos. 


ie!“ ang 
f und zeigte ihr ganz ver⸗ 


| . zaghaft. 
Gleich 


nete Je 


Bea Geſichtchen unter einem Sturz Eupferbranner 
Haare. 

„Hören Sle, liebes Kind, ich gehe legt bimunter, um f 
etwas zu genleßen. In einer halben Stunde werde ich 

wobl zuruck ſein, und wenn Sie ſich dann noch ein wenig 
mit mir unterhalten wollen — — bitte darum] Sonſt aber 

ſage ich Ibnen ſchon ſetzt „Gute Nacht!“ und „Auf Wieder- 

fehen morgen früh 

„D bitte Schön — — wenn Sie dann noch ein wenig mit 
mir plaudern wollen — —“ 

„Herzlich gern. wenn Gie geftatten, daß ich Pleiſe rauche!“ 

Aber natürlich! Zigaretten find ja ſo unaefund!* 

Da küßte ihr Beſtleben die Hand wie einer wirklichen 
Dame und ging. Jenn aber trat vor den Splegel. um ihr 
zerzauſtes Haar zu ordnen. Dabel endlich entdeckte fie die 
Roten und die Karte Matzikels und trug beides in ihr 

lafzimmer. Sie wollte die Trophäen ihrer Expedition 
in die Wildnis der eleganten Welt aufheben. 

2, 

Mit Ausnahme Weibezahls und des Maivrs, die Ihre 
Borbereitungen für die nächtlichen abrten trafen und nicht 
zugegen waren, wußte eine halb Stunde nach Beſtlebens 
Ankunft das ganze Hotel, daß der Herr Generaltonſul über- 
raſchend angekommen war. War dieſe Tatſoche einerſeits 
geeignet, dem ius Wanken geratenen Ruſe Jennys wieder 
etwas auf die Beine au beljen, weil man ſich ſchon in heller 
Schadenfreude damit abgefunden hatte, daß der Gemahl 
Jennns eine fromme Legende ſel, fo brachte man anderer⸗ 
ſeits das unvermutete Auftauchen des Heren Generalkonfuls 
mit dem zmeifelgaften Abenteuer in Inſammenbang, das 
Jenny beſtimmt Mesitel erlebt hatte. Um fo mehr, 
als Matzſtel und ſein Hund, Herr Pips ſich ziemlich enaliih 
empfohlen, vom Aumarſeche des dränenden Gatten der Frau 
Generalkouſul alſo ſicher Wind bekommen halte. Man ber 
dauerte. daß deshalb der beraufztehende Ehemann nicht 
zum vollendeten Gclat würde ausreſfen können. aber man 
tröftete ſich damit, daß di nanderſetzung zwischen den 
Ehelenten Paſada zu m mier Sitnation führen und 
daß man jedenfalls etwas „erleben“ würde. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Iſt Geſundheit anſteckend? 


— Die Eiuwirtung des Milieus. — Wunderärzte und Laien⸗ 
behandler. — Animaliſcher Magnetismus. — Die Lebenskraft 
des Arztes. 

Die Frage: ob Geſundheit anftedend ſei, ſcheint abſurd, 
und doch ſteckt etwas Wahres, mehr noch elwas jehr Wichtiges 
dahinter. Geſundheit kann in der Tat ebenſo anſteckend wirken 
wie die Krautheit. Menſchen, die in ihrer Umgebung viel 
Ktautheit haben, erliegen ihr viel leichter als ſolche, die ſich in 
einem Milieu befinden wo von Krankheit nicht die Rede ift, 
ſondern im Gegenteil Geſundheit als Vorbedingung und jelbft- 
verſtändliches Lebensgut gegeben iſt. Noch bekannter als dieſe 
Tatſache find die Wunberheilungen und wunderbaren Erfolge, 
die manche Aerzte und auch Laienbehandler mit ihren Kuren 
haben. Forſcht man nach den Mitteln, die zu dieſen glücklichen 
Ergebniſfen geführt haben, fo findet man entweder nur harm⸗ 
loſe Mittelchen und Methoden, die gar leinen Einfluß auf die 
Krankheit haben können, oder ſogar ſchädlich wirken. 

Mon hat dieſe Erſcheinungen mit dem Begriff der Sug- 
geſtion und Autoſuggeſtion zu erklären verſucht, und gewiß 
liegt darin die Erllärung für viele dieſer wunderbar erſcheinen⸗ 
den Heilungen. Aber es bleibt doch noch ein Reſt ungeklärt. 
Wenn man an die 0 Heilungen durch Cous denkt 
und an den Mißerfolg, den ſo viele ſeiner Schüler haben, muß 
man jagen, daß bei aller Anerkennung des ſuggeſtiven Ein⸗ 
fluſſes der Methode 


des „Hetenmeiſters von Nauen“ 


ſchließlich doch dieſe auch bei feinen ernsthaften Schülern nicht 
hätte verſagen, ſondern gelingen müſſen. Das ift aber ni 
der Fall geweſen, vielmehr muß man die Heilkraft, die von 
Couc ſelbſt ausging, höher einſchägen. Ob man dabei zu dem 
alten Best des animaliſchen Magnetismus wieder zurück⸗ 
lehrt, oder ob man eine neue Kraft annehmen ſoll, deren Aus⸗ 
wirtüng wiſſenſchaftlich noch nicht bekannt iſt, ſtegt dahin. 
Jedenfalls If es ein Faltum, das nicht nur durch den land⸗ 
läufigen Begriff der Suggeſtlon zu erklären iſt. Dieſe al 
von der man ſich nur aus ihren Auswirkungen einen Begriff 
machen kann, iſt ewas, was von einem Meuſchen auf den an- 
deren übertragbar ift. Sie kann man als anſteckend, und ſomit 
die Gefundheit als anftedend bezeichnen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche Kraft nicht nur 
Aerzten eigen iſt, ſondern auch Laſenbehandlern innewohnen 
kann. So erklären ſich viele Erfolge, die von Männern wie 
Priepnig, Schroth, Kneipp, Felte und Cou⸗ erzielt worden 
find, Männern, denen die ärztliche Wiſſenſchaft die Wieder⸗ 

Abeleeung und Popularifierung mancher ſchon bor ihnen vor⸗ 
handenen Methoden verdankt. Nicht in den Methoden, die fie 
einfeitig, manchmal ſogar nicht zum allgemeinen Beſten ange⸗ 
wandt haben, lag der Erfolg, ſondern ausſchließlich 


in dem perſönlichen Konneß zwiſchen ihnen und den Patlenten. 


Auch von manchen Aerzten 11 es bekannt, daß fie ihre urwüch 
fine, Überſchüſſige Lebenskraft gewiſſermaßen in einem Strom 
auf den Kranken überzulenten imftande waren und therapeu- 
liſche Erfolge zu erringen vermochten, die ihrem Wiſſen und 
ihrem mediziniſchen Können vielfach überlegen waren. Jeder 
von uns hat dergleichen erlebt und erfahren. Fragt man ſich, 
warum dieſe Kraft nicht jedem Arzt innewohnt, fo wird man 
auf verſchledene Gründe zu ſprechen kommen miüſſen. 

Einmal wird es an ſich ſchwache Aerzte geben, die keine 
überſchüſſige Seraft an andere Menſchen zu vergeben haben, 
undererſelts iſt nicht jeder Arzt aus Ideollsmus zu feinem 
Beruf gekommen; nicht ſelten waren Berlegendelt und Zweck. 
mäßigteitserwägungen die Veranlaſſung. Schließlich gibt es 
aber noch einen viel 3 Grund, weshalb ſo viele 
Aerzte in Krankheitsfällen jener ſegbaften Wirtung anf ihre 
Batlenten entbehren. Das find Hemmungen, die durch das 
Wiſſen um die Strantheit, das e um die möglichen Ver. 
wierungen in jedem Nrankheltsfall bervorgeruſen werden. 
Man kann ruhig ſagen, je erfahrener ein Arzt ift, deſto vorſich 
tiger wird er in der Beurteilung jedes Krantheitsfalles ſein. 
Defto ſchwächer iſt aber auch durch dieſe Hemmung, die durch 
feine Keunmis und feine Erfahrung bedingt wird, 


feine Lebensbejahung In jedem Kranfheitöfen, 


deſto geringer die Heilkraft, die von ihm auf den Patienten 
überftrömt. Unbeſchwert von ſolchen Hemmungen wird der 
weniger erfahrene Arzt oder noch piel mehr der Lalenbehand⸗ 
ter Te ere Erſel die Zügel a der laſſen und ſo häufig 
ſchelnbar beſſere Su: zeitigen als der gewiſſenbafte um 
gute van Aber alle dleſe Erfolge, die fo verblüffend wirken, 
find, ſofern fie nicht vorübergehende Scheinerfolge find, doch 
nur bei Krankheiten zu erzielen, deren Hauptatzent auf ſee⸗ 
liſchem Gebiete liegt. Wenn es eine ſolche geſundmachende 
kraft gibt, die von einem Menſchen auf den ande ten übertrag⸗ 
bar iſt, und die gewiſſermaßen anſteckend wirkt, dann wird ſie 
auch von dem vorſichligen und erfahrenen Arzt ausſtrömen. 
Sein Einfluß wird, wenn auch nicht ſofort ſichtbar, doch nach 
baltiger und dauernder wirken. 
Dr. G. Zickgraf. 


Wie der „Weiße Diamant“ jints. 


Das Drama zweier Bandenfährerinnen. — Der Verrat 
der Nachbarin. 


In Ehifago hat ſich in der letzten Woche swiſchen zwei 
Bandenführerinuen ein blutiges Drama abgeſplelt. Die 
ine, Marlon Kirk, die Opiumtöntgin“, ermordete mit Hilfe 
ihres Geliebten Mrs. Betty Chambers, die geiſtige Führerin 
iner Bande von Juwelendteben, die als der „Beike 
Diamant“ bekannt war, und ihre Getreuen le geſchickt leitete, 
daß ſich die Beute des letzten Jahres auf über 600 000 Pfund 
Sterling belief, — Natürlich handelte es ſich um einen Mann, 
deu jungen Geliebten der Opiumkönigin, Gordon Chambers, 
der alſp eigentümlicherwelſe denſelben Namen führte wie 
ſein ſpäteres Opfer. 

Der „Weiße Diamant“ wurde von einer wahnſinnigen 
Leldenſchaft für iu ergriffen. — Sie überhäufte ihn mit Ge⸗ 
enten, ja Reichtümern. Sie bedachte ihn mit einer reich 
baltigen, koſtſpieligen Garderobe, und bielt ihm einen 
Stammerbiener. Sie ſcheukte ihm ein Rolls⸗Royce⸗Auto⸗ 
mobil mitſamt einem repräfentativen Chauffeur. Sie machte 
ihm fein Leben zu einer fortlaufenden Reihe von Inzuriöfen 
Wenüſſen. 

Er ſcheint ſeinen Preis bezahlt und 

ihr treue Liebe vorgeheuchelt 


zn haben. — In Wirklichkeit gehörte feine Neigung jedoch 
nach wie vor der um ſo viel jüngeren und anziehenderen 
Opfumkönigin Marion. 

benbuhlerinnen waren in der Unterwelt intime 
geworden, aber als Mrs. Chambers entdeckte. 
ß fie von dem jüngeren Paar betrogen wurde, geriet ſie 
nloſe Wut, und machte ein Revolverattenkat auf die 
Verräter. — In dem Gebrauch der Waffe jedoch gänzlich un⸗ 
geübt, ſchoß fie vorbei, und die Polizei tanorierte den 
pikanten Zwiſchenfal. — Marion batte die volle Lebens 
gefahr für ſich erkannt. Sie beſchloß zuvorzukommen, und 
begann, den Ihr unterwürſigen Chambers zur Ermordung 


Leder Boltszeitung 


— 


Mrs. 
ihrer 
Lieb⸗ 


der Zodfeindin anzureisen. — s kam nun wieder 
Chambers zu Ohren, und fie beſchloß, angejih! 
ſchweren Gefahr, Marion Kirk wie den verräteriſchen 
haber zu denunzieren, was natürlich auch 


die anderen Mitglieder des verbrecheriſchen Sundikats 


von Chikago in die größte Gefahr gebracht haben würde. — 
Zu ſpät! — 

Nach dem Polizeibericht drangen Marion und Gordon in 
der Stille der Nacht mit em Nachſchlüſſel geräuſchlos in 
die Iuzuriös eingerichtete Wohnung des „Weißen Diaman⸗ 
ten“. — Sie ſchlichen auf den Fußſpitzen über die dicken 
Teppiche von aum zu Raum, bis ſie in die Bibliothet ge⸗ 
laugten, in der Mrs. Chambers, mit dem Rücken an der 
Tür, brei Schrelbtiſch ſaß. 

Mit katzenartigem Tritt lam Marion jait unmittelbar 
hinter ihr Opfer, und ſah über deren Schulter einen balb⸗ 
fertigen Brief au die Polizei, aus dem ihr der eigene Name, 
dick unterſtrichen, eutgegenleuchtete. Mes. Chambers 
merkte durch ein ſeltſames Empfinden, daß jemand hinter. 
ihr ftand, und langſam taſtete ihre Hand nach einem halb⸗ 
offenen Schubſach, indem man bei der Lokalbeſichtigung einen 
handgerecht liegenden Revolver fand. Ste Lam wieder, und 
zum letzten Male in ihrem Leben, um eine Sekunde zu ſpät. 
Marfons ſchlauke Hände umklammerten mit eifernem Griff 


Ada, die kleine Eskimoftan. 
Die Geſchichte von Knight. — Ein aual volles Los. — Die 
Rettung. 


Die Wirklichtelt in manchmal noch romantiſcher als der 
ſpannendſte Roman. Da ift zum Beijpiel die beinahe ver 
geſſene Poltragödle, in welcher eine Eskimoſrau, Ada Blad- 
jack, die Hauptrolle fpielt. Ste war die Heldin, die mit vier 
welpen Entdeckungsreiſenden lange Zeit anf einer elnſamen 
Infet im Polarmeer verblich, und den letzten Uederlebenden 
bis zu ſeinem Tode verpflegte. 

Dieſe Frau lebt noch: fie reiſte dieſer Tage auf einem 
Kauffaprteiihifi aus Nome in Alasla, wo fie krank. in Elent 
und Armut lebte, nach der Nodlak⸗Inſel. die zu der Alaska⸗ 
Inſelgruppe gehört. Hier Ift ſie geboren, und bier win ſte 
Such ſterben. Die amerltaniſche Preſſe hat einen Aufruf zur 
Unterstützung dieſer Heldin erlaſſen. Ihre Geſchichte iſt 
folgende: 

Ada wurde geboren und erzogen in einer dunkten Estimo⸗ 
Schneehütte auf der Inſel Kodiar. Auf der Sendeſtatlon 
in Nome lernte fie lefen und ſchreſben nähen und kochen. Mit 
16 Jahren heiratete fie den Eskimo Bladjad, Als von ihren 
drei Kindern zwel ſtarben, verlieh fie mit ihrem Söhnchen 
Bennett ihren Mann, und ließ ſich in Nome nieder. Hier 


verdiente fie ſich als Näherin ihren Unterhalt. 


Als im Jahre 1021 vier Männer auf Initiative von Stefan- 
fon auszogen, um bie Wrangelinſeln für die britiſche Regie⸗ 
rung in Befib zu nehmen, waren fie ſehr erfreut. daß eint 
Eskimofrau, die kochen und nähen konnte, bereit war, fie auf 
ihrer Expedition zu begleuen. Die damals Mlährige. Ada 
sandte ihr Söhnchen zu ihrer Mutter, die auf Kodiat wohnte: 
fie ſelbſt zog mit den vier Polarreiſenden auf dem Schiff 
„Zilvergolf“ nach den einſam gelegenen Inſeln. 


Man hatte Proviant und Munition für ein Jahr mitge⸗ 
nommen, und wat ber Meinung, daß dann neuer Vorrat ges 
bracht werden könnte. Doch diefe Erwartung wurde bitter 
euttäuſcht. Als das Schiff wieder zurückfuhr, blieben die vier 
Männer und Ada auf der Polarinſel zurück. Ein Jahr 
ipäter machte das Eis es unmöglich, die Inſel au erreichen. 
und jo vergingen zwei Jahre, bevor eine Rettungserpedikton 
die betreffende Wrangeltuſel erreichen konnte. Der junge 
Schotte Harald Nolce, dem es gelang. bis kurz an die mit 
Eis umgebene Küfte zu fahren, erblickte die Hütte der Reiſen⸗ 
den, und hoffte, daß er noch zeitig genug komme. Doch keln 
weißer Mann lam ihm entgegen. 


Nur ein Weſen ſchlevote ſich, halb idreiend, bald lachend. 
näßer: 


u 
Ada Bladjad, die Estimofrau. Sie erzählte, daß drei der 
Männer vor acht Monaten verſucht batten, über das Eis nach 
Sibirien zu kommen. Sie waren nicht mehr zurückgekehrt. 
Deu vierten, night, der ſtark an Skorbut litt, batten fie bei 
Ada zurücgelaſſen. Mit großer Aufopferung pflegte ſie den 
kranken Mann. Ste lernte mit dem Gewehr umgehen, das 
Setzen der Fallen und das Legen von Schlingen. Ste tötete 
Zären, fing Füchſe und kleine Tiere, hadte Löcher in das Eis. 
un Fiſche fangen zu können, und nährte jo den tobkranken 
Mann, der ſedoch krotz all ihrer aufopferuden, nie exlahmen⸗ 
den Mühe nicht am Leben blieb. 

Rofce fand die Leiche von Kaight. in einen Schlafſack von 
Renntierfell getüllt. worin er vor einem halben Jahre ge⸗ 
ſtorben war. Ada batte nicht den Mut, den totem Kameraden 
zu begraben. 

Auf das Erſuchen von Knight, hatte Ada ein Tagebuch 
geführt. Dieſe Erinnerungen, die einzigen, die jemals von 
einer Estimofrau in der engliſchen Sprache uiedergeſchrie⸗ 
morden find, find ein ergreifendes Dokument. 

Täglich ſchrieb fie mit Bleiſtift die Geſchehniſſe und ihre 
Gedanken nieder; fie notierte die gemachte Beute, die Spuren, 
die fie im Schnee gefunden, die Fallen, die fie ſetzte. Sie er- 
sählte, wie fie ihr Geſchirr wusch, neue Sohlen unter Ihre 
Schuhe nähte. Am 23. 4. 1023 ſchrieb fie: 

„Sonntag! 


Ich bin beute nicht ausgegangen. 


| 


8 


ihre Kehle. — 
Die Unglüdliche wurde ſeſt an den Stuhl geſchuürt, 


und geknebelt. Als fie ibre Feindin bilflos fah, rief Marion 
triumpbierend: an werden wir dich töten.“ — Alles 
Stammeln um Erbarmen war umſonſt. Mit einer elektri⸗ 
ſchen Leitungsſchnur wurde das Opfer erwürgt, und dazu 
noch mit einem ftumpſen Inſtrument über den Kopf ge 
ſchlagen Seines Todes immer noch nicht jicher, umwaud 
das Mörderpaar das Antlitz mit meterlangem, breitem 
Streifen von Heftoflaſter, Naſe und Mund völta verſtegelnd, 
— Lachend und ſcherzend verließ das Paar die Wohnung. — 


Aber eine neugierige Nachbarin der Exmordeten batte fie 
durch einen Türſpalt geſehen, und als Mrs. Chambers am 
nächſten Morgen nicht. wie ſonſt, aus ihrer Tür trat, rief 
ie den Pförtner. Die Polizei ließ die Opiumtöninin boten. 
Sie befand ſich im halben Opiumrauſch, und begann unter 
der Marter des Kreuzverhörs zu ſchwatzen. Die Finger⸗ 
abdrücke beider Mörder ſtimmten genau mit denen auf dem 
Heftoflaiter gefundenen überein. — Der Apotheker, von dem 
Gordon das Pflaster gekaut hatte. erkannte ibn ſofort 


wieder zebenſo die Frau Nachbarin beide Verbaſtete.— 
Nun wartet der elektriſche Stuhl auf die Oviumkönigin und 
ſich der 
Cb. P. 


ihren Geliebten, und das Eiſerſuchtsdrama nähert 
furchtbaren Schlußſzene. 


Immer noch die ſalſche Romantik der Fremden ⸗ 
1 


egion. 


In unrelſen Köpfen ſputt vieljad, troß aller 
warnenden Erfahrungen, der Gedanke an ein 
tatenluſtiges, abenteuerliches Leben in der 
ſranzöfiſchen Fremdenlegion. Frankteich, das 
fi in dieſer Leglon ein billiges und bequemes 
Mittel geſchaſfen hat, einen Teil ſeiner kolonſa⸗ 
Ten Kämpfe ohne Inanſpruchnahme ſeiner elge⸗ 
nen Landeskinder zu beſtreiten, nährt dieſe An⸗ 
ſchauung nach Kräften und hat in den letzten 
Jahren aus dem befetzten deutſchen Gebiet ſehr 
viele unbefonnene junge Menſchen nach feinen 
Kolonien berſchleppt. Bon den Sammelpunk⸗ 
ten der ſtrupelloſen Werber werden die Le⸗ 
gionäre nach dem Fort Graſſe⸗Tiuy bei Mar- 
jeille gebracht (unſer Bild), von wo aus fie 
verſchifſt werden. Die meiften von ihnen jehen 
den europälſchen Boden nicht wieder, und die 
wenigen, denen eine Rücklehr beſchieden i 
find körperlich und geiſtlg zerbrochen. 


a bang mern Haar gewaſchen, in der Bibel geleſen, und 
an die Menſchen gedacht, die heute in der Kirche find, nes 
chrtob ich abendrzum 11 Uhr; danach habe ich eine Taſſe Tee 
vetrunten.“ K 

Am 21. Fun, einen Tag vor dem Tode Knights. ſchrier 
eht ſehr ſchlecht mit night, Er flebt aus wie ein 
rbender . 

Ueberall erzählt das Tagebuch jedoch von Adas feſtem 
Vertrauen, daß ſie gerettet werde, eln Vertrauen, das nicht 
enttäuſcht wurde. Noſce brachte ſie nach Nome, und Stefan⸗ 
jon nahm fie mit auf eine Reife durch die Vereiniaten 
tagten, auf der fie die ſchreglichen Eindrgge vergeſſen Jollte, 
‚elche das Berwellen in der rauhen Elnſamkelt ser die 
ne gemacht batte. Doch der Norden lockte fie, und im 

ahre 1924 wurde ihr Verlangen fo groß, daß fie nach Nome 
zurſicktehrte. In dieſem Teil Alaskas litt ihre Geſundheit 
jedoch beträchtlich, jo daß fie bald nicht mehr arbeiten konnte. 
Nett iſt Ada Blackjack mittellos auf ihre Heimatinſel zurück⸗ 
belebri, um dort zu ſterben. 


A 


Das Liebesidyll im Eiſenbahntunnel. 


„Weil wir ja ſchließlich alle Menſchen And. — Ein 
merkwürdiger Alimentationsprozek. 


Ein nicht alltäglicher Allmentgtionsprozeß begann dieſer 
Tage vor einem Zivilgericht in Rumänien. Die 9 
Jolantbe Holts, die in einer Lederſabrik in einem Sieben» 
dürgiſchen Orte beſchäftigt war, wurde von ihrer Firma 
einer Illiale in dem alkrumäniſchen Orgwisa zugeteilt. Die 
junge Dame. die ſich erſt kurz zuvor Falle eiden laſſen. 
fuhr bald darauf dem neuen Orte ihrer Tätigkeit au. 0 
war vor etwa 11 Monaten. Der Zufall wollte es, daß der 
Perſonenzug, den Jolanthe benutzte, bald nach feiner Ab⸗ 
fahrt in einem Tunnel halten mußte, da ein durch den vie⸗ 
ten Regen abaeipülter Felsblock auf den Schlenenſtraus 
gerollt war und die Weiterfahrt des Zuges hinderte. Za 
allem ge verjagte auch noch die Beleuchtung den Zugen. 
Das wurde der jungen Frau zum Verhängnis, In dem ſin⸗ 
ſteren Abteil begann plöslich ein worte 
ihr liebevolle Worte piauflükern: der Lie 
milder und ging ſchlleßlich 


von einer mügblichen Slebeserklärnus gu einer 
Tungönnlien Attacke 


über .. er patte ſchon längt alle mehr oder minder tarken 
Hinderniſſe überwunden und war bereits in ein anderes Ab. 
teil verſchwunden, als das Bugperlanat immer noch mit der 
Wegräumung des Felsblockes deſchäſtigt war. 

Daß Lichesiögl blieb nicht ohne Folgen. Die ‚fange 
Dame nahm bald zu ihrem Schrecken wahr, dab die Liebed- 
atfäre im Dunkel zes Tunnels ihr nicht belommen war. Sie 


ſchenkte einem Kinde das Leben, deſſen Bater nicht aufan- 
finden war „Yolanthe verklagte nun dir Liſenbahndlrektſon 
auf Schadenerſatz, denn — fo meinte ſie ® nur dieſe fei für 
das ir auf der rumäniſchen Eisenbahn geſchehene Uuglück“ 
verantwortlich. Jolanhe mußte allerdings vor Gericht zu. 
eben, daß fie ſich gegen den leidenſchaftlichen Angriſſ des 
Fremden nicht ſehr gewehrt habe; aber dafür fand fie als 
echte Evatochter ſchnell eine paſſende Begründung. „Weil wie 
ja ſchließlich alle Menſchen find“ — meinte fie treüherzig — 
„und ich noch jung bin, iſt das Unglück geſchehen. Es war 
eben ſtockfinſter“ — Alle Welt wartet nun gefpannt darauf. 
ob die krumäniſche Eiſenbahndtrektion zur Anerkennung 
ihrer Vaterpflichten verurteilt werden wird. 3 


Fluglinie sach Dem Murdpnl. 
VPolarverbinduna Leninnrad— Famtihatke, 


2 

Mit Unterſtützung der Soſhhetreglerung wird ſich eine 
Sommriſſion von Fachleuten der Halbinſel Taimun im 
arktiſchen Sibirien begeben, um die Möglichkeiten eines 
Flugplatzef fr die geplante Linie Leningrad. Taim 
Kamiſchatks zu ſtudieren. Der Dienst dieſer Polarlinte“ 
wird durch Waſſerflugzeuge ausgeführt. die mit zwei Mo- 
toren auöperüftet fein ſollen O Mit Rückſicht auf die unge⸗ 
wöhnlichen Temperaturverhältniſſe werden die Schwimmer 
der Flugzeuge zu Sklern umgewandelt werden. damit fie 
auf dem Eis landen können. 


unbekannter Herr 
bbaber wurde ſtür⸗ 


— — öu———ä— 


Süßwein mit Hintergedanken. 


ift auf dem Liebesmarlt. — Hyänen des Nachtlebens. — Die 
ſchöne Nichte mit den feurigen Augen. 


Die Fälle mehren ſich, in denen Frauen llebebegehrenden 
Rännern Gift einſtößen, um fie 795 betäuben und zu berauben. 
Aus London berichtete kürzlich eine Seemannsfürſorge betrei⸗ 
dende Geſellſchaft, daß dort in den Haſenvierteln den Seeleuten 
von Frauenzimmern aufgelauert wird; die Seeleute lockt man 
in ſinſtere Kneipen oder Abſteigequartiere ſchüttet Vetäubungs⸗ 
mittel in das Getränk und nimmt ihnen daun mühelos die 
Heuer ab. Die Opfer überläßt man igrem Schijat. In einem 
Falle zogen die gewiſſenloſen Verbrecher dem Berführten die 
Kleider bis aufs Hemd aus, warſen den Mann in ein Keller⸗ 
loch, wo er eine Nacht und einen Tag lag. Als er krank von 
feiner Betäubung erwachte, war ſein Schlff in See gegangen; 
er blieb mittellos und hilflos in einem fremden Lande zurück. 
Oft waren bei den Betäubten Tobſuchtsanfälle die Folge der 
Vergiftung. 

Aber warum jo weit gehen? Auch in Deutſchland find ähn⸗ 
Die Fälle bekannt geworden. Selten gelingt es, die Täter zu 
ſaſſen. 

Die Berführten ſchweigen meiſt 


aich A e oder wiſſen ſich den Vorfall wohl auch gar 
nicht zu cı 
neſt auszuheben. Zriebfeder war ein Zuchthäusler. Werkzeug 
ein 20 ähriges Mädchen, das jrüh auf die ſchieſe Bahn geraten 
war. Und die Opfer? Kaufleute, Reiſende im Seebad Männer, 
dle ſich von ſchoͤnen Augen verlocken ließen und ihre Abenteuer⸗ 
haft ſchwer büßen mußten. Die Vorgänge und ihre Hinter- 
gründe verdienen, in welteſten Streifen bekannt zu werden. 
Denn die Giſtſeuche breitet ſich unheimlich aus In den ſelten⸗ 
Ren Fällen gelingt es, die Verbrecherkaten aufzuklären, wenn 
nicht der Zufall oder Verrat von Mittätern Licht in das dunkle 
Treiben bringen. 8 

Die zur Grörterung ſtehenden Fälle ſpielten ſich in Bremer⸗ 
daven und Cuxhaven ab, vielleicht auch noch anderswo In den 
genannten Orten find fie aber aufgeklärt. Ein mit Zuchthaus 
vorbeſtrafter Menſch, ber als Kellner tätig war und Chemiker 
fein will, lernte eine jährige Frlſeuſe kennen. Der Ver⸗ 
führer, B. M. erzählte der Friſeuſe, fie könne viel Geld ver⸗ 
dienen, wenn fie mit ihm zuſammen arbeiten wolle, Er beſitze 
Flüſſigteiten. von denen wenige Tropfen gemügten, um einen 
Menſchen zu beiäuben. Die Friſeuſe jolle 


die Bekanntſchaft von Männern mit möglichſt dier Brieftaſche 


fuchen, mit ihnen zechen, bei Gelegenheit einige Tropſen der bes 
täubenben wlüffigleit in das Glas 5 und dann die Ihrer 
Sinne nicht mehr Mächtigen berauben. Kurz nach der Inſtruk⸗ 
Honsſtunde ſchon lernte die hoffnungsvolle Schülerin — nennen 
wir fie Elſa — in Bremerhaven einen älteren Herrn kennen. 
In einem Lokal gab fie ihm Pralinen, die von ihrem Lehr⸗ 
meifter präparlert waren Als der Erfolg dn einftellte, jchleppte 
Elfa ihr Opfer in einen Park, Auf einer Bank lief der Mann 
ein; dle Nbentenerin raubte ibm 100 Mark und ließ ihn llegen. 
Im „Tlvolſ“ In Bremerhaven, wo M. Kellner war, bändelte 
Elfa mit einem neuen Opfer an. Sie forderte den Ahnungs. 
loſen auf, mit ihr nach Speckenbüttet zu fahren. um von dort 
aus eine Ruderpartſe zu unternehmen. Geſagt, getan. 

Im Boot aß der Mann zwar nicht vom Apfel Evas. aber 
von den Pralinen Evas. Er wurde müde und milder, verſuchte 
auf elner Heinen Inſel zu landen fiel ins Waſſer und konnte 
FH nur mit Müße ans Land ſchleppen. Bei der Heimfahrt 
ang es ihm immer schlimmer, An Land wollte er in elne 
Wirtſchaſt gehen, unt ſchnell eine Flaſche Selter zu genießen. 
während Elſa die Straßenbabn beſtleg. Rechtzeitig bemerkte 
er, daß ihm feine Portemonnaie fehlte. Wer hatte es! Die 
ſchene Elia natürlich. Er konnte ſchnell noch dle Straßenbahn 
erreichen und feine Borſe zurückfordern Natürlich war fie nicht 
vollſtändig. Was donn acichah, weiß der Bedauernswerte nicht 
mehr. Polizeibeamte fanden ihn in elner Wirtfchaft, wo er 
zuſammengebrochen war. und ſchaſſten ibm ius Kraukenbaus. 
Im nächſten Morgen war er noch nicht imſtande. zu ſprechen. 

Dem Verbrecbervaar wurde in Bremerhaven der Boden zu 
bei. Man verlegte den Schauplaß der Tätigtelt nach Cuxhaven. 
M. machte ſich nützlich als Jutrelber. Er verfehlte nicht, aben⸗ 
teuerluſtige Strohwitwer auf 


ſeine „Ihöne Nichte niit den feurigen Augen“ 


Sinzumeilen, Im Familienbad Duhnen biß eln Kavalter an. 
Bei einer Flaſche Süßwein knüpfte man dle zarten Bande. 
Aber o meh! als der Freier nur einen Augenblick vom Tiſch 
Ang, schüttete Elſa ihm das Betäubungsmittel in das Getränk. 
Man machte ſich auf den Heimweg nach Cuxhaven. Unterwegs 
klagte das Opfer über Trockenheit im Halſe über Schwinvel⸗ 
anfätle und Uebeltelt. Kurs vor Cuxhaven taumelte der Mann. 
Elſa führte ihn in die Anlagen am Bahnhof und rauble ihm. 
als er eingeſchlafen war, 100 Mark aus der Bruſtlaſche 45 Mark 
aus einer Seſtentaſche, eine Armbanduhr, einen Slegelring usw. 
Diefer Fall wurde dem Verbrecherpaar zum Verhängnis. Elſa 
blanderie einer Freundin gegenüber von dem Raube, deren 
Mann ging ſchleunigſt zur Polizei und meldete. was er wußte. 
Den Anzeigenden ſelbſt erging es noch ſchlimm. Das Ehepaar 
tam vier Wochen in Unterſüchungshaft wegen Verdacht der 
eee 

Welche Mittel der Chemiker“ und die „Frlſeuſe“ angewandt 
haben, fteht noch nicht ſeſt. Die Sachverſländigen in der Ver⸗ 
handlung vor dem Hamburger Amtsgericht (M wanderte ins 
Zuchthaus, Elſa ins Gefängnis) nahmen au, daß es ſich um 
Scopulamin oder Atropin gehandelt hat. Jedenfalls ſind die 
Verbrecher äußerſt gewiſſenkos und raffiniert vorgegangen. Die 
angeführten Fälle dürften natürlich nur einen Bruchteil Ihrer 
Talen darſtellen. Abenteuerluſtige Männer — ob Junggeſellen 
ober Strohwitwer — ſeien gewarnt, ſich mit unbekannten 
Frauen eingulaſſen, jo reizvoll das mitunter a {Ein mag. 

u ſt us. 


Städtemachetum im D⸗Zug⸗Tempo. 


Keine Stadt der Welt batte in den letzten 50 Jahren abſo⸗ 
Int eine größere Zunahme als Neunork, und auch relativ 
wird die rapide Schnelligkeit feines Wachstums nur von 
ganz wenigen Städten übertroffen. Es züßlt beute (mit 
ſeinen Stadtteilen Broollyn, Manta Bronx, Queens 
und Richmond) genau 6 nen Einwoßner und das wirk⸗ 
ſchaftliche Groß⸗Neunork ſogar fait 9 Millionen (1877: Zirka 
189000. Damit iſt es die größte Stadt der Welt gewor⸗ 
den und läßt ſelbſt London mit ſeinen Vororten hinter ſich. 

Demgegenüber it Berlin als drittgrößte Weltſtadt nur“ 

halb fo volkreich wie feine letzen großen Brader. 
Den Rekord eines Kr ER innerhalb der letzten 
59 Jahre hält bei weitem Les Angeles, das ſich in dieſem 
Zeitraum genau verhundertſachte und heute ſogar größer 
aus Köln iſt. Auch die Entwicklung von Seattle, das vor 50 
Jabren noch keine 5000 Bewohner zählte, und heute über 
4 Million, it ähnlich. 

Aber ſonſt albt es keine ameritanſſche Stadt von Rang. 
die relativ jomeller gewachſen wäre als Eſſen, das feine Be⸗ 
wohnergahl in noch nicht zwei Menſchenaltern nom 40.000 anf 
500 699 brachte und ſomit mehr als verzwölffochte. Sehr 


ihre groß geworden iſt auch die Stadt der Autofabrſken. 
1860 noch eine kleine amertkonſſche Provinzſtadt, 


Detroit. 


‚en. Endlich iſt es jetzt geglückt, ein ſolches Schmütz⸗ 


und an 20. Stelle rangierend, faßt es heute mit ſeinen Vor⸗ 
orten ſaſt 1% Millionen. 

Bon anderen Städten mit relativ ſtarter Zunahme ſind 
noch beſonders erwähnenswert: Duisburg, in 50 Jahren 
ſiebenmal größer geworden, Buenos Aires ſechsmal, Col⸗ 
kago, Leipzig fünfeinhalomal, Köln, Düſſeldorf, Dortmund, 
Neuyork, Cleveland fünfmal, Hamburg, Rio de Janekro 
viereinhalbmal, Milwaukee, Aletndria, Melbourne, Prag 
viermal, Berlin dreieinhalbmal. 

Nebenbei jei noch bemerkt, daß die Reihe der Millionen⸗ 
ſtädte in den nächſten beiden Jahren noch um eine Anzahl 
vermehrt werden dürfte. Kandidaten find Birmingham, 
Alexandria, Warſchau, Budapeſt. Melbourne und vielleicht 
auch Mexiko. 


Duell auf offener Straße. 


Dieſer Tage wurde abends 10 Uhr auf offener Straße 
in Paris zwiſchen zwei Kaufleuten ein Revolverduell aus⸗ 
gefochten. Als die Polizeibeamten Herbeieilten, fanden fie 
den einen Duellanten tot auf der Erde liegend, während der 
andere ſchwer verwundet war. 


Dus Tote Meer iſt garnicht arm. 


Werte don Tauſenden von Millionen sollen ausgebeutet 
werben. 


Nach engliſchen Mitteilungen wurde in den letzten Tagen 
in London eine Geſellſchaft mit einem großen Aktlenkapftal 
gegründet, die den Iweck verfolgt, die enormen chemiſchen 
Schätze, die das „Tote Meer“ in Paläſtina bietet, und die 
auf viele Millionen geſchähht werden, zu heben. 

Die Leitung der Geſellſchaft und der vorzunehmenden 
techniſchen ‚Arbeiten haben der Ingenieur Major Fulloc 
und der Chemiker Rowenſenſkn. Die Konzeſſſon zur Aus. 
beutung ſſt bereits ſeitens der engliſchen Regierung ertelkt. 
Nach einer vorgenommenen Unterſuchung enthalt das Tote 
Meer ungeheure Mengen an Bromſalzen, Chlor. Mague. 
ſtum und Pottaſche. Der Vorrat der letzteren wird auf rund 
um ee Pinnb Sterlinge 4880 Mitltonen Goldmart) 
geſchätzt. 


An Bromſalzen erwartet mau nicht weniger als 
dn Tonnen, 


die einen Wert von 53 Millionen 
Milllonen oldmark) repräſentteren. x 

Au die Gewinnung dleſer Schätze, die Tauſende von Jah. 
ven unangetajtet in den dunklem Wellen des Toten Meeres 
aerubt haben, ſoll nun mit allen Kräften gegangen werden. 
Die Regierung von Paläftina dat beſchloſſen, bei Relpha 
einen Hafen zu errichten, und damit das Tole Meer durch 
eine 20 Kilometer lange elektriſche Bahn zu verbinden. Die 
engliſche Geſellſchaſt denkt in erſter Linie an die Herſtellung 
von großen Kunſtdünger⸗ und anderen chemiſchen Fabriten. 

Mit der Ausbeutung bofit man nicht allein viel Geld zn 
verdienen, man will damit auch der deulſchen chemiſchen In⸗ 
duſtrie eine Konkurrenz bieten. Major Fullad. der General» 
direktor, ließ ſich in einem intereffanten Intervlew über die 
Pläne zur Ausführung wie ſolgt aus: 

Zunächſt werden große Pumpeinrichtungen angelegt. um 
das Waller vom Boden des Toten Meeres heraufzuholen. 
Eine Unterſuchung bat ergeben, daß das Oberwaſſer. 


infolge des Einflleßens des Jordans, 


der ſechs Millionen Tonnen Süßwaſſer bringt, ſo verdünnt 
und verändert wird, daß es nur noch den zehnten Teil der 
chemiſchen Beltandteile enthält, wie von einer gleichen 
Menge Waſſer aus der Tiefe. 

Das Waller iſt fett und ſchwer, dabei kriſtallhell, und, was 
beſonders intereſſant ift, einen menſchlichen Körper trägt 
es wie eine Planke, jo daß ein Untergehen und Ertinfen im 
Toten Meer vollſtäudig unmöglich ist. Die See liegt 400 
Meter unter dem Meeresſpiegel und geſchichtlich it bewie⸗ 
fen, daß fi dort einſt eine fruchtbare Fläche ausdehnte. dle 
einmal den Namen „Tal der Bäume“ trug. 

Das Schickſal kam über die geſeanete Gegend unter den 
Nachkommen von Cham mit den blutigen Kriegen zwiſchen 
fünf Könlaen, die daß Tal beherrſchten. M. N. 


ſerlinge (060 


Ich abonniere Liebesbriefe. 


6 Dollar pro Monat. 


Aus der Phantafielofigteit der amerikanſſchen zungen 
Lenke ſchlagen drei junge Damen, Irene Harris. Fioretta 
Gibſon und Maxine Boord von der Northweſtern Univer⸗ 
fitg, Kapital, und haben einen Betrieb für Abfaſſung von 
Llebesbrieſen eröffnet. Sie arbeiten zu ſeſten Tarifen: ein 
Abonnement zu ſechs Dollar per Monat gibt beiſplelsweiſe 
das Anrecht auf zwei Liebesbriefe per Woche. Die jungen 
Mädchen ſcheinen ſich nicht verrechnet zu haben, denn das 
Geſchäft ſoll glänzend gehen. 


Der „ſchönſte“ Hund der U.S. A. 


Mit Jubel empfangen. 


Als der beſte Hund der Vereinigten Staaten wurde ein 
ſuchelbaariger Fosterriet gekrönt, der den Namen Talavera⸗ 
Margaret führt. Dieſes Hunde⸗Grelchen“ wurde von einem 
enoliſchen Kapflän nach Amerika gebracht und int bisher not 
auf keinem Hunde⸗Wettbewerb befiegt worden. Die Hündin, 
die durch einen ders ſchöͤnen Kopf und wundervolle 
Beine ausgezeichnet ift, erregte auf der großen Hundeſchau 
des amerlkaniſchen Weſtminſter⸗Kennel⸗Klubs das größte 
Aufſeben. Als fie in den Ring geführt wurde, begrüßte fir 


Sede sitsgeit 8 Mm 


Ar. 74 


Die Himmelfahrt der Blumen. 
Der Poefie wird zu ihrem Recht verholfen. 


Die Blumenzüchter der franzöſiſchen Riviera baben fr 
mit dem dringenden Antrag an die maßgebenden Stellen 
gewandt, einen beſonderen Flugzeugdienſt einzurichten, 
defien Maſchinen ausſchließlich für den Transport der Blu 
men aus den Züchtereien im Gebiet von Nizza beſtimmt find. 
Man weiſt dabei darauf Bin, daß beim Transport in den 
Güterzligen die Blumen infolge der Nachbarſchaft jtari 
riechender Waren, wie Käſe, Petroleum u. a. ihren feinen 
Duft verlieren. Holland hat für ſeine Tulpen, Italien für 
ſeine Zuberofen dieſes Transportproblem Länaft gele Man 
benützt dort Flugzeuge mit dem Erfolg, daß ſich die Blumen 
wenige Stunden nach dem Schnitt ſchon in den Händen der 
Kunden befinden. Sie tragen noch auf den Blättern Fron. 
fen, und wenn fie dleſe Tropfen auch aus den Woll n 
Geſtalt von Regen erhalten haben, ſo bleibt es doch einem 
poeliſch veranlagten Käuſer unbenommen, die Regentropfen 
als Tautropfen zu deuten und dadurch auch der Poeſie zu 
ihrem Recht zu verhelfen. 


Die „Sovaritih“ nach dem 
Inſammenſtoß. 


Das ruſſiſche Schulſchiff „Tovaritſch“, ein 
Blermaſter, ſtieß mit dem Frachtbampfer 
„Alcantara“ zuſammen, der jofort unterging. 
ſo daß von der geſamten Mannſchaft nur ein 
Mann gerettet werden konnte. — Unſer Bild 
zeigt das ruſſiſche Schiff nach dem Zuſammen. 
ſtoß, bei dem auch ihm der Bug ſtark befhädint 
wurde. 


ein einſtimmiger Jubelruf aus den Kehlen der 10000 Zu. 

ru und es ſtand fofort feit, daß der Beſiter diejes 
uftereremplars, Reginald M. Lewis aus 1 In 

Gonnectient für fie den erſten Preis erhalten müßte. 


Grauſiger Raubmord bei Melun. 


Einen Inwelier erſchlagen und verbrannt, 


In einem Chauſſeegraben an der Landſtraße nach Melum 
wurde dleſer Tage die Leiche eines Mannes gefunden, die 
mit Benzin begoſfen und in Brand geſteckt war. Der Dan 
war ermordet worden, fein Schädel war völlig zerſchmettert. 
Nach der Tat haben die Verbrecher den Körper in Sacklein⸗ 
wand verſchnürt, ihn in den Graben geworfen und auge. 
zündet. Ein Schlächtergeſelle, der am Morgen auf dem 
Made nach Melun fuhr, bat ein Auto geſehen, das in der“ 
Nähe der Mordftelle hielt. Der Ermordete ſcheint der Ju. 
welenhändler Truphem zu fein, der ſelt Montag verſchwun⸗ 
den war, nachdem er ſich von einigen feiner Geſchäftsfreunde 
Juwelen und Perlen im Geſamtwerte von 1 Million Frau- 
ten batte übergeben loſſen. 


Nolſront gegen die Flöhe. 
Die Bertilgung der ſchwarzen Blutſauger. 

Belanntlich iſt die krlegeriſche Bezeichnung „Front“ in Sowie. 
rußland ehr beliebt, wenn es ſich um die Erreichung eines mitt 
ſchaftlichen oder kulturellen Reles bezw. um die Belampſung eines 
Mißſtandes handell. So ſpricht man z. B. von Fronten 1 
Unwiſſenhelt, gegen Obdachloſigkeit. von einer antireligiöfen Front 
ufo, Neuerdings it nun auch eine „Anti⸗Flohfront“ aufgetaucht; 
die Fiohplage in Leningrad in den Thentern, Kinos, Behörden, 
Vertehremtleln und Privathäufern hal dazu geführt, daß ein aus 
Entomologen und Hygſenitern beſtehender ee 
worden fit, um diefein Lehel zu ſteuern. In einem Aufruf des Floh⸗ 
ausſchuſſes werden ſämtliche Sowſelbürher zur Mitarbeit an det 
Vertilgung der schwarzen Blukſauger aufgefordert. 


Indiſche Witwen. 
Der Gram um den Gatten. 

Da uhr das „Suttee“, die Mitverbrennung auf dem Scheſfer⸗ 
Haufen der Leicht chres Mannes nicht gelang, wählte die Wſtwe 
eines Brahmanen, Chaman Lai Tewari, in dem Dorf Khapiftz im 
Vandadiſtrilt den Tod im Waſſer. Voll Gram über den Ver luſt 
ihres Mannes, der von Strahenräubern erſtochen worden war, ten 
fe ihre Vorbereitungen zum Seihſtmord durch Feuer. Man wollte 
fie hindern. Da eille fie plöhlich zu dem nädjften Brunnen und 
iprang hinein, ehe die nacheflenden Angehörigen ſie ſeſthalten 
konnten. Nun wurden die Lelchen von Mann und Frau zufammen 
eingeäschert. 


ESinsismänner, die Not nuflegen. 
Nicht nur Franen ſind eitel. 

Man macht ſich bin und wieder gern aber die Sucht des 

ſchonen Geſchlechtes luſtig, das durch Auflegen roter Farbe. 
fein Ausſehen verbeſſern will, und hält Sippenftift, Puder⸗ 
mafte und ſonſtige Utenſtllen der modernen Frau für Er⸗ 
zungenſchaften der Gegenwart. Dabet bat es bedeutende 
Staatsmänner gegeben, die im allgemeinen kaum der Eitel. 
kelt bezichtigt werden konnen, und dle doch durch künſtliche 
Mittel ihrem äußeren Menſchen aufzuhelſen pflegten. So 
mar Disraelt, det nachmallge Lord Beaconsſſeld, mit zu⸗ 
nehmen dem Alter gewohnt, Not aufzulegen, wobei er ſich nicht 
ſehr geſchickt anftellte, jo daß ich die Parlamentarier, die in 
feiner Nähe tagen, häufig über ihn luſtig machten. Dlsraeli 
ließ ſich übrigens dadurch nicht irre machen. 
Es if ein Brief von ihm erhalten, in dem er dieſe mert⸗ 
ine Gewohnheit rechtfertigt. Am 10. Januar 1877 ſchrieb 
er an Lady Bradford: „Ich traf Malmesbury. Sein Gang 
und feine Haltung waren vorzlglich, wiewohl er behauptet, 
er habe das römſſche Fiever, das ihn wieder gepackt habe. 
Malmesburn hatte geſchickt Rot aufgelegt. Die Leute meinen, 
folche Nachhilfe fei weſbſſch. Nun, Malmesburg iſt männlich 
genug, und die beiden ausgepzägteſten Männer, die ich ie 
kennengelernt babe. färbten beide mit Rot: nämlich Pal⸗ 
merfton und Lyndhurß. Man muß nicht zu viel auf das 
Urteil der Oeſſenilſchteit geben!“ \ 


